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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
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Sonnabend den 21. Januar. 


Am Schluſſe des vorigen Johres empfing ich für die hieſige Krankenanſtalt der grauen Schwe⸗ 
Kern noch folgende Beiträge, die ich hierdurch als Nachtrag meinem früheren Berichte anſchließe. Die⸗ 
ſelben decken nicht nur die Mehrausgabe für das Jahr 1825, fondern gewähren durch die Zuſicherung 
jährlicher Beiträge die Hoffnung, daß die Theiluahme edler Menſchenfreunde nicht erkalten, und der bigz 
Herige Bedarf der Anſtalt geſichert werden wird. Den geehrten Damen ſowohl, als allen Wohlthätern 
dieſer frommen Stiftung ſage ich noch einmal meinen herzlichſten Dank. 

Poſen den 10. Januar 1826. i l i 


Louiſe von Preußen Fürſtin Radziwikk. 


Durch die Frau Landräthin von Kurnatowska, geborne von Loſſow, die Summe von 6 Frd'r. 
und 140 Rthlr. 17 Sgr. oder 180 Rthlr. 17 Sgr., darunter 36 Rthlr. 15 Sgr. als jährlicher Beitrag, 
wodurch der Anſtalt ein Kapital von 730 Rthlr. erwaͤchſt. dëst, 

Hierzu hatten durch Sammlungen in den näheren Umgebungen beigetragen: : 

Die Frau Oberamtmann Felfd) in Althoͤffchen . 15 Rrhlr. x 

Die Frau Juſtiz-Aktuarius Hager in Birnbaum 727 57 6 Rthle 12 Sgr. 

Die Frau Bürgermeiſter von Chrzanowska in Schwerin . . 17 Kthlr. 

Die Frau Prediger Balde in Birnbaum 3 3 Rthle, 
; Die Synagoge in Schwerin tan der Warr ee 35 Rthlr ao Sge. 
. Ein achtungswerther Gutsbeſitzer des Birubaumer Kreiſes trug 5 Frd'r. bei, mit der Erklarung, 
daß er ſich vorbehalte, die Anſtalt alljährig mit Gelde oder Getreide zu unterftüßen. 7 

Durch die Frau von Kallſtein auf Pſarskie die Summe von 18 Frd'r. 3 Dukaten und 107 Sib, 

9 Sgr. oder 218 Rthlr, 24 Sgr. i i , 
Vierunter vom Herrn Grafen Athanaſius Raczynski 18 Fro'r, ; 
Bon der Stadt Wronke „„ DE ee RE 2 Rihlr. 14 Sgr. 
Von 5 Dorf gemeinden „3 Nihlr. 3 Sgr. 
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Die hieſige Armen⸗Speiſungsanſtalt hat auch unter den gegenwaͤrtigen ſchwierigen Zeitverhält⸗ 
niſſen fo erfreuliche Beweiſe lebhafter Theilnahme erhalten, daß ich mich verpflichtet fahle, Wohlthaͤter 
und Freunde der Stiftung von der Verwendung ihrer Gaben, der bisherigen Wirkſamkeit zur Milde⸗ 
rung des Elendes und dem gegenwaͤrtigen Zuſtande unſerer Mittel in Kennkniß zu ſetzen. 

Obgleich die regelmäßigen Beiträge in den letzt verfloſſenen vier Jahren geringer wurden, und 
Naturalien nicht eingingen, hät die Anſtalt doch ſo viele außerordentliche Geſchenke empfangen, daß, 
in Verbindung mit den Zinſen der angelegten Capitalien und dem Ertrage der alljaͤhrig veranſtalteten 
Verlooſung, Ihr Beſtehen nicht nur gefichert, ſondern auch keine Beſchraͤnkung ihres bisherigen wohlthä= 
tigen Wirkungskreiſes nöthig wurde. Noch immer empfingen in jedem Jahre vom Eintritte rauherer 
Witterung bis segen Ende Mai im Durchſchnitte täglich 300 Arme durch die[Rumfordſche Suppe eine 
nahrhafte und geſunde Speiſe; auch wurde die an Feſttagen und bei befondern Peranlafungen einge⸗ 
führte beſſere Bewirthung nicht ausgeſetzt; eine bedeutende Zahl anſtaͤndiger Hausarmen, groͤßtentheils 
Wittwen oder verarmte Bürger, erhielten regelmäßige monatliche Unferfhthgen; für mehrere duͤrf⸗ 
tige Familien wurde die Zahlung der Wohnungsmiethe übernommen, oder ihnen ein Holzvorrath für 
den Winter verſchafft; endlich war man bemüht, durch dem Beduͤrfniß angemeffene Gaben die Noth 
derer zu erleichtern, welche Unglüͤcksfaͤlle getroffen hatten. Allen edlen Menſchenfreunden, die zur Gre 
reichung dieſer Zwecke beigetragen haben, ſage ich meinen herzlichſten Dank. 

Ein ausgezeichnetes Verdienſt um die Anſtalt erwarb ſich der Herr Graf Eduard Raczynski, 
indem er derſelben 20 Exemplare feines prachtvollen Werkes: „Reiſe in die Tuͤrkei,“ zum Geſchenk 
machte; der groͤßere Theil hiervon iſt bereits verkauft, und ſo eine bedeutende Summe in die Kaſſe 

efloſſen. Außerdem uͤberließ er zu demſelben Zweck eine große Anzahl Exemplare der durch ihn zum 
Druck beförderten Sammlung von Originalbriefen des Königs Johann Sobieski. Aufrichtige Hochach⸗ 
tung gebührt dem edlen Manne, der ſo mit wiſſenſchaftlichen Unternehmungen die Abſicht verbindet, 
die Leiden aͤrmerer Mitbruͤder zu lindern. 

Die Verlegung der Speiſeanſtalt iſt vor zwei Jahren zur Ausfuhrung gekommen, nachdem ich, 
mit Beiſtimmung der vorgeſetzten Behörden, im Kloſter der barmherzigen Schweſtern ein Lokal zu biez 
ſem Behuf hatte einrichten laſſen. Die Zubereitung der Speiſen uͤbernahm die im Kloſter gebliebene 
Bernhardiner⸗-Nonne Anna Zbyſzewska, in den erſten Wochen unter Anleitung der Madame Baptiſte 
Morret, welche dann ihr mehrere Jahre mit unermuͤdlichem Eifer und großer Aufopferung geführtes 
Amt niederlegte. Sie ſowohl als ihre Nachfolgerin haben Dh die gerechteſten Anfprüche auf meine 
achtungsvollſte Anerkennung erworben, 

Aus den Jahresberichten ergiebt fih nachſtehende allgemeine Ueberſicht “) der Einnahme und 

Ausgabe von 1821 bis 1825. Mit einem geringen Kaſſenbeſtande haben wir am 22. December 1825 
die Speiſung wieder beginnen laffen; allein das gerechte Vertrauen auf die unermuͤdliche Wohlthaͤtig⸗ 
keit der wohlhabenderen Bewohner des Großherzogthums hat ſich von neuem bewaͤhrt, indem die am 
1. Januar dieſes Jahres veranſtaltete Verloofung den bedeutenden Ertrag von 699 Kthlr. 17 Sgr. 

egeben hat. Wie bedeutend dieſe neue Einnahme auch ift, fo vergrößert fich doch die Zahl der éis 
EN immer mehr; und die anhaltende Kälte giebt ihnen erhöhte Auſprüche auf Berüͤckſichtigung. 
Der Herr Commerzien-Rath Queiſſer, Breite-Straße Nro. 105., wird fortfahren, milde Gaben ſowohl 
an Geld als Naturalien in meinem Namen in Empfang zu nehmen. Zugleich wiederhole ich demſelben 
die Verſicherung meiner daukbarſten Anerkennung aller Bemühungen, denen er ſich bei Verwaltung 
der Kaſſe und Vertheilung der Gaben unterzogen hat. Möge er in der auf immer geſicherten Dauer 

einer Anſtalt, deren Wohl er fo viel Zeit und Kräfte opferte, den ſchoͤnſten Lohn finden. i 
Poſen den 14. Januar 1826. 


Loufſe von Preußen Fuͤrſtin Radztwilk. 


— — 


e) Liegt als eine beſondere Beilage bei. 
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` SS NIE d. 


oſen den 20. Januar. Bei der neulichen An⸗ 
turn ie Kaiſerl. Hoheit des Oeſtreichiſchen kom⸗ 
mandirenden Generals in Ungarn, Erzherzogs 
erdinand von Eſte, in unſerer Stadt, haben 
oͤchſtdemſelben Se. Durchlaucht der Königl. Statt⸗ 
halter ſogleich einen Beſuch abgeſtattet, Lal 
Se. Kaiſerl. Hoheit ſich zu Ihrer Koͤnigl. Hoheit, 
der Prinzeſſin Gemahlin Sr. Durchl. des Statthal⸗ 
ters begaben, dort das Mittagsmahl anzunehmen 
geruheten und bis 10 Uhr Abends verweilten. Au⸗ 
ßer den bereits in unſerm vorigen Blatte genannten 
Perſonen befanden ſich in dem Gefolge Sr. Kaiſerl. 
Hoheit, der Fuͤrſt LC Ben ie „Adjudant, 
der Graf von Walderdorffr. : 
a Uri des 16. Januar. Des Königs Majeftät 
haben den Ober Rechnungskammer⸗ Direktor 
Aſchenborn zum Vice-Praͤſidenten der Oberrech⸗ 
nungskammer zu ernennen und das desfallſige Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. E 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Oranien 
ſind aus dem Haag, und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
von Anhalt⸗Coͤthen-Pleß von Gruͤneberg 

ier eingetroffen. ; 
` Der WC? Ruſſiſche General-Lientenant Fuͤrſt 
Trubetzkoj, und der Kaiferl, Ruſſiche Feldjäger 
C e bie find, WE als Kourier, von St. 

etersburg hier angeko >= e 5 
7 Der Kalſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Zubinski ift 
als Kourier, von St. Petersburg kommend, uͤber 
Paris nach London, und der Koͤnigl. Franzöſ. Kaz 
binetskourier St. 8 St. Petersburg 

nach Paris hier durch gegangen. e 
ann Rn Se. Majeftät der König 
haben am 13. d. Mts. den Kdnigl. Portugieſiſchen 
Geſandten, Herrn Grafen von Oriola zu em⸗ 
pfangen und aus deſſen Händen die Allerhöchſtden⸗ 
ſelben von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Portugal 
überfandten Inſignien der Koͤnigl. Portugieſiſchen 
Orden entgegen zu nehmen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geſtern dem Herrn 
Grafen von Alopeus eine Audienz zu ertheilen 
und das Beglapbigungsſchreiben deſſelben in der Eiz 
genſchaft eines außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſters Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland entgegen zu nehmen geruhet. 

Se. Königl. Hoheſt der Prinz von Oranien 
find nach St, Petersburg abgereiſet. 
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, Königreich Pole n. 

Warſchau den 14. Januar. Se. Königl. Hoz 
heit der Prinz Wilhelm von Preußen So am 
12. d. von hier nach Petersburg abgereiſet. 
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St. Petersburg den 28. Decbr. (Beſchluß 
des in unſerer vorigen Zeitung abgebrochenen Artis 
kels.) Als der Abend herankam, entſchloſſen Sich 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, die Truppen die Nacht 
unter den Waffen zu laſſen, um den Uebelgeſinnten 
jede Möglichkeit zu nehmen, bei naͤchtlicher Weile 
ihre Verſuche zu erneuern. Zu dieſem Ende blieb 
der Platz des Winterpalaſtes von dem Preobra⸗ 
jenskiſchen Garde-Regiment, den Garde⸗Sappeurs, 
2 Compagnien des erſten Bataillons der Gardejäs 
ger, 10 Kanonen der erſten und zweiten Batterie, 
und 3 Eskadrons der Chevalier:Garde beſetzt. Eine 
Compagnie der Gardejäger mit 2 Kanonen beſetzte 
die große Million am Moika-Canal; eine andere 
mit 4 Kanonen begab fich nach der Brücke unters 
halb des Theaters bei der Einſiedelei. Das erſte 
Bataillon des Garde-Regiments Ismailofski und 
eine Eskadron der Chevalier-Garde mit 4 Kanonen 
ſtellte fich vor dem Palais auf der Flußſeite, der 
Admiralitaͤt gegenuber, auf; das zweite Bataillon 
der Gardejaͤger nahm den Admiralitaͤtsplatz ein; 
ein Bataillon des Regiments Semenowski, ein Bas 
taillon des Regiments Moskau, das zweite Batail— 
Ion des Regiments Ismailowski, 4 Kanonen reiz 
tender Artillerie und 4 Eskadrons der Garde zu 
Pferde blieben auf dem Iſaaksplatze unter den Bes 
fehlen des Fluͤgel⸗Adjudanten General Waſiliſchi⸗ 
koff. In Waſili Oſtroff befanden ſich unter den 
Befehlen des Generals Benkendorf zwei Eskadrons 
der Garde zu Pferde, eine Diviſion reitender Pios 
niers, ein Bataillon des Finnländifchen Garde: Nez 
giments mit vier Geſchuͤtz von der reitenden Artille⸗ 
rie. Das Garde⸗Koſaken-Regiment mußte durch 
die übrigen Stadtviertel Patroillen ſchicken. Durch 
dieſe Maaßregeln war die Ruhe vollkommen ſicher 
geſtellt. Während der Nacht wurden ungefähr 150 
Perſonen ergriffen, und mehrere der Haupt-Raͤdels⸗ 
fuͤhrer verhaftet; einige ſtellten ſich freiwillig. Noch 
denſelben Abend fand fich ein großer Theil der Garz 
de⸗Marinen in ihren Kaſernen ein. Ihr trauriges 
Vorhaben bereuend, und voll Furcht über deſſen 
Ener flebten fie um Gnade und Erbarmen. Se. 

aiſerl. Hoheit der Großfürft Michael brachte fie 


N 
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durch feine Vorſtellungen zu einem Entſchluß, den 


frichtige Reue bereits vorbereitet hatte. Sie 
-e WER der Gnade des aiſers, ihr Schick. 
jal in der vollkommenſten Unterwürfigkeit erwar⸗ 
tend. Der größte Theil der irregeleiteten Soldaten 
des Grenadier- Regiments folgte dieſem Dayel, 
Es iſt reift, bei der Schilderung fo trauriger Erz 
eigniſſe, die Ruſſiſche Uniform ehrenden Handlun⸗ 
gen der muthigſten Pflichterfüllung zu begegnen. 
Eine Abtheilung des Regiments Finnland, durch 
den Lieutenant Naſſakin L. befehligt, welches die 
Wache im Senats⸗Pallaſt bezog, blieb waͤhrend der 
augeu Zeit unter den Waffen, obgleich von den 
ebellen umgeben, welche umſonſt Bitten und Dro⸗ 
bungen anwändten, um ihre Treue zu erſchüttern. 
Denſelben Tag bezog ein Commando mit einem Un⸗ 
teroffizier vom Regimente Pawlowsk die Wache in 
der Kaſerne CG Regiments Moskau, und zeigte 
ieſelbe Feſtigkeit. 
We vi AC Morgen die Ruhe vollkommen 
hergeſtellt war, hielt Se. Maj. der Kaifer Selbſt 
Muſterung über ſaͤmmtliche Truppen, und nad): 
dem er denſelben für ihren Eifer und die Treue, 
welche fie bewieſen, fo wie für die muſterhaſte Ord⸗ 
nung, welche in ihren Reihen unter fo ſchwierigen, 
fo betrübeuven und fo unvorhergeſeheuen Umfän⸗ 
den geherrſcht hätte, Seine Zufriedenheit zu erken⸗ 
nen gegeben, entließ er dieſelben. Seitdem d die 
öffentliche Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt; dle 
Truppen, welche außerhalb der Stadt kantonnirten, 
und den Befehl erhalten hatten, ſich der Haupt⸗ 
ſtadt zu nähern, find in ihre Standquartiere zurück⸗ 
gekehrt, mit Ausnahme der Garde-Dragoner, HES 
che in der Stadt den Patrouillendienſt verſehen, 
und zweier Eskadrons Huſaren und Garde⸗Lau⸗ 
ciers, welche in der Nähe der Stadt kampiren, um 
ſich der Schuldigen zu bemaͤchtigen, die fich durch 
die Flucht möchten retten wollen. Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt, Selbſt Zeuge der aufrichtigen Reue der 
Garde-Marinen, uͤberzeugt, daß nur boshafte Arg⸗ 
lift dieſelben habe üͤberraſchen und verführen konnen, 
und nur den Eingebungen Ihres Herzens folgend, 
bewilligten ihnen ſelbigen Tages eine großmüthige 
Verzeihung. Die Fahnen, welche ſie von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaifer Alexander, glorreichen Andenkens, 
erhalten hatten, wurden ihnen zuruͤckgegeben. Se. 
Kaiferl. Maj. befahlen, fie aufs Neue einzuſegnen, 
und das Bataillon leiſtete den Eid der Treue mit 
allen Merkmalen einer wahrhaften Reue und mit 
eiuſtimmigen Beweiſen der Unterthaͤnigkeit und 


Dankbarkeit. Die Leib⸗Grenadier⸗ Compagnie, 
welche ſich geweigert hatte, an dem Aufruhr Theil 
zu nehmen, wurde durch ihren Hauptmann dem 
Kaiſer vorgeführt, und erhielt als einen Beweis be⸗ 
ſonderer Gnade die Erlaubulß, mit dem Bataillon 
Sapeurs den Winterpalaſt gemeinſchaftlich zu ber 
feßen, An demſelben Morgen wurden Se. Maje⸗ 
ſtaͤt durch den Großfürſten Michael benachrichtigt, 
daß der größte Theil der Leibgrenadiere, welche, 
wie die übrigen, durch ſchaͤndliche Mittel hintergan⸗ 
gen worden, von Reue durchdrungen, um Gnade 
båten. Da überdies wei Compagnien dieſes Nez 
giments die Wache auf der Feſtung am 26. bezo⸗ 
gen, und ſich durch eine untadeliche Erfüllung ihrer 
Pflicht ausgezeichnet hatten, fo beſchloſſen Se. Rois 
ferl. Majeſtaͤt, dem Leibgrenadier⸗ Regiment einen 


„Be weis Ihrer Gnade zu geben. Die Fahnen, wele 


che demſelben den Abend vorher abgenommen wor— 
den waren, wurden ihm zurückgegeben, zum zwei⸗ 
ten male eingeſegnet, und das Regiment huldigte 
mit lauter Freude ſeinem neuen Herrſcher. Dem 
Regiment Moskau waren die Fahnen gleichfalls ab⸗ 
genommen worden, da jedoch der größere Theil der 
Offiziere und Soldaten deſſelben am 26. Beweiſe 
ihrer Treue und ihres Eifers abgelegt hatten, fo 
fand ſich darin ein hinreichender Anſpruch auf die 
Gnade des Kaiſers. Das Regiment Moskau erhielt 
Pardon; und ſeine Fahnen, nachdem ſie aufs Neue 
eingeſegnet worden waren, wurden demſelben eben 
falls zurückgegeben. d 

Durch die noch fortdauernden Verhöre hat man 
mit Beſtimmntheit die Anſtifter eines in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt unerhörten verbrecheriſchen Verſuchs kennen 
gelernt. Hier folgen ihre Namen : Rilceff, Zeis 
tungsſchreiber; Somoff, Beamter; Gorski, ches 
maliger Unter Gouverneur; Kachoweki, Lieute⸗ 
nant a. D. In dem Garde⸗Regiment Moskau: 
Tſchepiu Roſtowski und Beſtujeff, Kapitains der 
zweiten Klaſſe, letzterer Adjudant des Herzogs Ules 
xander von Wuͤrtemberg. In dem Leibgrenadier⸗ 
Regiment: Suthoff, Kapitaln zweiter Klaſſe; Pa⸗ 
noff, Lieutenant; Prinz Obolenski, Adjudant des 
General⸗Lieutenants Bistram, Commandeur der 
Garde⸗Infanterie; Trubetzkoi, dienſtthuender Mas 
jor beim ꝗten Armee⸗ Corps; Karnilowitſch, Capi⸗ 
tain zweiter Klaſſe beim Generalſtabe der Garde; 
Beſtujeff, Adjudant des Admirals Moller; Prinz 
Odoewski, Cornet bei der Garde zu Pferde; Tſe⸗ 
brikoff, Lieutenant beim Regiment Finnland und 


Pouſchtehnie und Kuͤchelbecker. Dieſer Aller hat 
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man ſich bemächtigt, mit Ausnahme des letztern, 
welcher wahrſcheiulich geblieben iſt. Außer dieſen 
Haupturhebern des Aufſtaudes hat man noch einige 
andere Perſonen eingezogen, auf welchen ein ftar- 
ker Verdacht haftet; namentlich der Capitain zwei⸗ 
ter Klaſſe, Jacubowitſch, von den Dragonern von 
Nijni⸗Novgorod, der Oberſt Bulatoff, Comman⸗ 
deur des ſechſten Jaͤger-Regiments, welcher fidh 
freiwillig geſtellt hat, — die Garde⸗Marine-Lieu⸗ 
tenants Wichnewski, Kuͤchelbecker und Bodisco, der 
Hauptmann Puchtchin von den reitenden Garde— 
Pionieren; Maliutin, Fock, Kojewnikoff, Miller 
und der Prinz Wasboski, Unter-Lieutenant vom 
Garde -Regiment Jsmailowski. : 

— Den 3. Januar. Die Hauptſtadt genießt 
fortwährend der größten Ruhe. Am 2. d. iſt der 
Graf Miloradowitſch beerdigt worden. Das Volk 
wohnte dieſer Feier in großer Menge bei. Zwei Gars 
de⸗Regimenter waren dabei zugegen, und der Kaifer 
Selbſt folgte einige Zeit der Leiche. Die ganze Feier— 
lichkeit zeichnete ſich aus durch die größte Ordnung, 
die tiefſte Wehmuth und den Ausdruck der allgemei⸗ 
nen Ergebenheit für Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt. 

Zu Moskau iſt dem Kaiſer der Eid der Treue en— 
thuſiaſtiſch geleiſtet worden. Alle Militair: und Ciz 
vilbehörden nebſt dem hohen Adel kamen am 30, 
December in der Kirche zur Himmelfahrt zuſammen, 
woſelbſt das Original des Teſtaments des Kaiſers 
Alexander niedergelegt war. Dieſe Urkunde ward 
durch den Erzbiſchof Philaretes feierlich eroͤffnet, 
und von ihm, nebſt dem Manifeft Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers Nikolaus I. laut vorgeleſen. Alsbald leiz 
ſtete die ganze Verſammlung dem neuen Herrſcher 
den Eid. Im Laufe des Tages beeiferten ſich die 
Truppen und die ganze Hauptſtadt dieſe Pflicht zu 
erfüllen. Die Begebenheiten vom 26. hatten da— 
ſelbſt den tiefſten Unwillen erregt. 

„Die uͤber dieſe Unruhen eingeleitete Unterſuchung 
iſt in vollem Gange; Se. Baier, Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Michael Selbſt iſt Mitglied der damit beauf⸗ 
tragten Kommiſſion. Es ſtehet feſt, daß feit lans 
ger Zeit ſchon diefe furchtbare Verſchwoͤrung durch 
eine geheime Geſellſchaft im Dunkeln angeſponnen 
worden ift. Das Verzeichniß der Angeklagten ift 
durch die Namen einiger febr jungen Offiziere vers 
groͤßert worden, welche mit der ihrem Alter eigenen 
Unbeſonnenheit ſich in eine Verbindung hatten hin: 
einziehen laſſen, von deren verbrecheriſchem Zwecke 
und bejammernswerthen Folgen fie fid) keinen Bez 
griff gemacht hatten. Als ſie hierüber im Klaren 


waren, wurden ſie von Schrecken ergriffen; einige 
darunter hat der Kaiſer, in Betracht ihrer Jugend 
und ihrer Reue, und weil ſie aus eigenem Antriebe 
ihre Vergehungen eingeftanden, begnadigt. Uebri⸗ 
geng findet ſich bis jetzt unter den Verſchwörern 
keine Perſon von Bedeutung. Es ift in Bezug auf 
das Komplott das hier folgende Kaiſerl. Manifeft 


erſchienen: : 
St. Petersburg den 2. Fannars 
Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus J., Kaiz 
fer und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. Thun kund 
allen Unſern gatreuen Unterthanen: 
Das beklagenswerthe Ereigniß, welches den Tag 
des 26, December, jenen Tag, an welchem Wir 
Unſeren Völkern Unfere Thronbeſteigung verkündig⸗ 
ten, getrübt hat, ift durch den Bericht, den Wir 
darüber haben publiciren laſſen, in allen feinen Eine 
zelheiten bekannt. Ju dem Augenblick, wo die ts 
ften Staatsbchoͤrden, alle Militair- und Civil-Be⸗ 
amten, das Volk, die Truppen, Uns einhellig Ger 
horſam und Treue ſchwuren, und in den Tempeln 
des Herrn verſammelt, die göttlichen Segnungen 
auf Unſere Regierung heraberfleheten, wagt es eine 
Handvoll Aufrührer, ſich gegen dieſen Nakionalakt 
auflehnend, den Geſetzen der oberen Gewalt, der 
militairiſchen Zucht und der Ueberredung zu trotzen. 


Um den Rehellenhaufen zu zerſtreuen, mußte Ges 


walt gebraucht werden. In dieſen wenigen Wor⸗ 
ten iſt der ganze Vorfall enthalten. In ſich ſelbſt 
wenig bedeutend, ift er es nur allzuſehr durch feis 
nen Urſprung und durch ſeine Folgen. 

Indeß, ſo viel Schmerz Uns dieſe Folgen auch 
verurſachen, ſo erkennen Wir doch in ihnen die un⸗ 
erforſchlichen Wege der Vorſehung, welche das Bofe 
beftraft und aus dieſem Boͤſen ſelbſt das Gute hers 
vorgehen laͤßt. 

Bei der bloßen Ueberſicht der erſten Ergebniffe 
der Unterſuchung, deren Gegenſtand die Unruhen 
des 26. find, haben ſich in dem aufruͤhreriſchen Vers 
eine, der ſolche veranlaßte, zwei Klaſſen von Men- 
ſchen bemerklich gemacht. Die einen waren nur 
verführt; fie wußten nichts von der Verſchwoͤrung. 
Die andern, als wahrhafte Meuterer haben ihnen 
als Fuͤhrer gedient. 

Was wollten die Verfuͤhrten? — die Treue ihrer 
Eide bewahren. Alle Kunſtgriffe ſind angewandt 
worden, um ſie glauben zu machen, daß ſie den 
Thron vertheidigten, und von dieſem Gedanken 
ausſchließlich beherrscht, blieben fie für jede andere 
Ueberzeugung unempfaͤngli cht. 
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Was wollten die Unruheſtifter? — Die heiligen 
Deng der Treue, des Eides, der geſetzlichen Ord⸗ 
nung, ſelbſt der Name des Eeſarewitſch und Groß⸗ 
fürften Conſtantin waren für ſie nur der Vorwand 
des Verraths. Sie wollten den Augenblick benuz⸗ 
zen, um ihre verbrecheriſchen Abichten auszufüh⸗ 
ren; jene längft angeſponnenen, lüngfi überlegten, 
laͤngſt in der Finſterniß gereiften Entwürfe, in de⸗ 
ren Geheimniß die Regierung nur zum Theil einge⸗ 
drungen war. Sie wollten den Thron ftürzen, die 
Geſetze vernichten, das Reich umwölzen und Anar⸗ 
ie herbeiführen. , 

Welches waren ihre Mittel? Der Meuchelmord. 
Ihr erſtes Opfer ward der Militairgouverneur, Graf 
Miloradowitſch; er, den das Loos der Waffen au 
dem Felde der Ehre in funfzig Schlachten verſchont 
hatte, er iſt durch die Hand eines Meuchelmoͤrders 
gefallen. Dieſer Mord war nicht der einzige; der 
Oberſt Sturler, Kommandant des Leib-Grenadier⸗ 
Regiments, welcher getoͤdtet, der Generalmajor 
Schenſchine, der Generalmajor Friederichs und ans 
dere, welche ſchwer verwundet wurden, beſiegelten 
mit ihrem Blute ihre Treue für Ehre und Pflicht. 
Mit fortgeriſſen in den Tumult, haben die Solda⸗ 
ten der verleiteten Kompagnien an tiefen Freveln 
weder durch die That noch durch die Geſinnung Theil 

enommen. 

Eine ſtrenge Unterſuchung hat Mir davon den 
Beweis geliefert, und Ich betrachte es als eine er: 
fte Handlung der Gerechtigkeit und als Meinen ers 
fen Troſt, fie für unſchuldig zu erklären. 
Dieſelbe Gerechtigkeit verbietet aber auch die 
Schuldigen zu verſchonen. Alle diejenigen, die in 
der Unterſuchung begriffen find und überführt mer: 
den, ſollen eine ihrem Verbrechen angemeſſene Stra— 
fe erleiden. ; ) 

Nach den bereits getroffenen Maaßregeln werden 
dieſe Unterſuchung und dieſe Beſtrafung ein Uebel, 
deſſen Keim vor mehreren Jahren ſchon gelegt wor— 
den war, in ſeinem ganzen Umfange und in allen 
ſeinen Verzweigungen umfaſſen. Sie werden es, 
Ich hege das Vertrauen, bis in ſeine Wurzel ver— 
nichten; ſie werden den geheiligten Boden Rußlands 
von dieſer fremden Seuche reinigen; fie werden diez 
ſes gehäffige Gemiſch von erbaͤrmlichen Wahrheiten 
und willkuͤhrlichen Muthmaßungen, welche erhabe⸗ 
nen Seelen zuwider find, verſchwinden machen; fie 
werden auf immer eine ſcharfe und unausloͤſchliche 
Grenzlinie zwiſchen der Vaterlandsliebe und den auf 
gewaltſame Umwaͤlzungen gerichteten Leidenſchaf⸗ 


i 


ten, zwiſchen dem Streben nach dem Beſſeren und 
der Wuth, alles Beſtehende 8 ziehen; 
ſie werden der Welt zeigen, daß die Ruſſiſche Nas 
tion, ſtets ihrem Beherrſcher und den Geſetzen ge⸗ 
freu, die geheimen Anſtrengungen der Anarchie zus 
ruͤckweiſet, wie fie bereits die offenen Angriffe ihrer 
erklaͤrten Feinde abgeſchlagen hat; — ſie werden 
beweiſen, daß das Uebel nicht überall unzerſtoͤrbar ift, 

Wir haben das Recht, von der Anhänglicpkeit, 
welche Unſere Unterthanen aller Klaſſen Uns und 
Unſerm Throne beweiſen, dieſe heilſamen Erfolge 
zu hoffen und zu erwarten. Bei Gelegenheit der 
Vorfälle des z6ften haben Wir mit Freude, mit Erz 
kenntlichkeit bei den Einwohnern der Hauptſtadt, 


f ſo viel Zuneigung als Eifer, bei den Truppen das 


ungeduldige Verlangen, die Aufrührer auf den ers 
ſten Wink des Monarchen zu zuͤchtigen, in ihren An⸗ 
fuͤhrern die aufrichtige Hingebung gefunden, welche 
ihre treue Liebe für Uns und ein tiefes Gefuͤhl wah⸗ 
rer Ehre ihnen eingeflößt hatten. SÉ 
Unter ihnen hat fich der Graf Miloradowitſch 
ausgezeichnet; ein eben ſo unerſchrockener Soldat 
als erfahrner und geſchickter General; ſtets geliebt 
als Oberbefehlshaber, gleich furchtbar im Kriege, 
als fanft im Frieden, in der offentlichen Verwaltung 
von ſtrenger Gerechtigkeitsliebe, in der Ausführun 
der Befehle feines Monarchen von glühendem Eis 
fer beſeelt, ein der Kirche und dem Vaterlande treu 
ergebener Sohn, fiel er, entfernt vom Schlacht 
felde, durch die Hand eines niedertraͤchtigen und hin⸗ 
terliſtigen Boͤſewichts; aber er ift als Opfer ſeines 
brennenden Eifers in dem Augenblicke treuer Pflicht⸗ 
erfüllung gefallen, und die Jahrbücher Rußlands 
werden ſein Andenken fortan unvergaͤnglich bes 
wahren. ö 
Gegeben zu St. Petersburg, am 31. December 
im Jahre Chrifti 1825, und im Erſten Unſerer Rez 
gierung. (gez.) Nikolaus. 
Die niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſion bes 
ſteht außer Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem d 
fien Michael, aus dem Kriegsminiſter, den Genes 
ral- Udjudanten Kutuſoff, Lewaſchoff und Bencken⸗ 
dorff, dem Fluͤgel⸗Adjudanten Oberſten Adlerberg 
und dem Rechtsgelehrten Bucharow. - 


— Den 3. Januar. Ueber den Geſundheits⸗ 
zuſtand J. Maj. der verwittweten Kaiſerin ſind be⸗ 
ruhigende Nachrichten eingegangen. 

Fuͤr den hochſeligen Kaiſer wird die Trauer ein 
ganzes Jahr lang, vom 1. v. Mts. an gerechnet, ges 
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tragen, ſo daß in den Anzügen bei Hofe alle Vier 
teljahr eine Abſtufung derſelden eintritt. 

Anter den vielen Ernennungen finden fih am 26. 

December: der Thronerbe, Großfürft Alexander, 

ift zum Chef des Garde-Grenadier-Regiments Pas 

wlowsk ernannt worden; der Generalmajor Baron 
riedrichs 1., Kommandeur der Moskau-Garde, ift 
eneraladjudant des Kaiſers geworden. 

Unſere Zeitungen enthalten außer den ſchon mit⸗ 
getheilten Dokumenten noch folgendes Aktenſtück: 

Vorſchrift Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch 

und Großfürften Conſtantin Pawlowitſch an 
den Herrn Juſtizminiſter, General von der In⸗ 
„fanterie Fuͤrſten Labanow⸗Roſtowski. 

Der im dirigirenden Senat am Oberprokureurs⸗ 
Tiſche dienende Kollegienrath Nikitin hat mir von 
Ew. Erlaucht ein Packet hberbracht mit der Auf⸗ 
ſchrift: „an Se. Kaiſerl. Majeftät Konſtantin Pa: 
wlowitſch, allerunterthänigfter Rapport vom Ju⸗ 
ſtizminiſter.“ Da ich mich nicht berechtigt halte, 
ſelbiges anzunehmen, ſo ſende ich es, da es mir 
nach dieſem Titel nicht zukommt, an Ew. Erlaucht 
mit eben demſelben Beamten wieder zuruck. — Aus 
meiner Zuſchrift an Se. Durchlaucht den Praͤſidiren⸗ 
den im Reichsrathe, Herrn wirklichen Geheimenrath 
Iſter Klaſſe, Fürſten Lopuchin, vom 15. December, 
hätten Ew. Erlaucht bereits die Urſachen umſtaͤnd⸗ 
lich bekannt ſeyn müͤſſen, die es mir nicht geftatten, 
die Kaiſerl. Wurde anzunehmen. Hiernach habe ich 
Ihnen nur hier in Kurzem zu wiederholen, daß, nach 
dem von allen Unterthanen bei der Thronbeſteigung, 
Sr. Maj. des Kaiſers Alexander Pawlowitſch ewig 
glorreichen Andenkens geleiſteten Eide, in welchem 
unter andern namentlich geſagt worden, daß ein je⸗ 
der ſowohl Sr. Kaiſerl. Majeftät dem Kaifer Alexan⸗ 
der Pawlowitſch, als auch dem Thronfolger Sr. 
Kaiſerl. Majeftät, der beſtimmt werden wird, treu 
und aufrichtig dienen und in allem gehorſam ſeyn 
H. und da als ſolcher nach dem allerhöchften Wil 

en Sr. verewigten Majeftät des Kaiſers, der aus 
den Papieren deutlich erhellt, die im Reichsrathe 
erdffnet worden und die gleichen Inhalts auch im 
dirigirenden Senat aufbewahrt werden, der Grof- 
fürft Nikolai Pawlowitſch zum Thronfolger beſtim̃t 
worden, der dirigirende Senat, als Bewahrer des 
Sch, in Folge deſſen den Allerhoͤchſten Willen 
Sr. Majeftät des Kaiſers Alexander Pawlowitſch 
fed tachen und ewig denkwürdigen Andenkens puͤnkt⸗ 
lich hätte erfüllen muͤſſen und erfüllen muß. Indem 
ich ubrigens in vollem Maaße die vom dirigirenden 


Senat auch mir perſönlich erwieſene eifrige Ergeben⸗ 
heit fühle, fo erſuche ich Ew. Erlaucht, dieſer hoch⸗ 
geehrten Korporation meine aufrichtige Erkenntlich⸗ 


keit zu bezeigen, wonaͤchſt ich noch hinzufuͤge, daß 


je mehr ich den Werth einer ſolchen Anhaͤnglichkeit 
fühle, ich es um fo mehr für meine Pflicht halte, 
unerſchuͤtterlich in der Erfüllung des heiligen, von 
Sr. Maj. dem in Gott ruhenden Kaiſer feſtgeſtell⸗ 
ten Geſetzes zu verbleiben. ee? 
Warſchau den 20. December 1825. i 
Konſtantin Zeſarewitſch. 
Taganrog den 23. December. Heute um 

Uhr fand das traurige Leichenbegaͤngniß Sr. Maj. 
des Kaiſers Alexander Pawlowitſch, glorreichen Anz 
denkens, aus dem Palaſt nach dem griechiſchen Fez 
ruſalems⸗Alexander-Kloſter, unter Zuſammenfluß 
einer großen Menge Volks, Statt, das den Sarg 
ſeines durchlauchtigſten Wohlthaͤters mit Jammern 
und Wehklagen begleitete. Um halb o Uhr verſam⸗ 
melten ſich Se. Eminenz der Biſchof von Ekaterino⸗ 
flaw, Cherſon und Taurien, Feofil, mit der anges 
ſehenſten Geiſtlichkeit, ſo auch die Beamten, die, 
nach dem Ceremonial, die Orden zu tragen und den 
Baldachin zu halten beſtimmt waren, und die Suite 
Sr. verewigten Majeftät des Kaiſers und Ihrer Kais 
ſerl. Majeſtät in dem hieſigen Palais, und als J. 
Kaiſerl. Maj. die Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna, 
nachdem fie den irdifchen Ueberreſten des beweinten 
Monarchen die letzte Pflicht erwieſen, ſich in die 
Hauskirche entfernt hatte, verrichtete Se. Eminenz 
das gebraͤuchliche Gebet, nach welchem die traurige 
Ceremonie nach der im Ceremoniale beſtimmten 
Ordnung vor fid ging. Die hbrige Geiſtlichkeit, fo 
wie die Beamten der hieſigen Stadt⸗Befehlshaber⸗ 
ſchaft, und die Kaufmannſchaft mit deren Magiſtra⸗ 
ten waren in den zwei Nebenhaͤuſern verſammelt. 
Gleich hinter dem Polizeimeifter und dem Komman⸗ 
danten mit einem Kommando Gensd'armen eroͤff⸗ 
nete eine Eskadron des Leibgarde-Koſacken-Regi⸗ 
ments den Zug. Hinter derſelben folgten die Dies 
ner des Hofes, die Kaufmannſchaft, der Griechiſche 
und der Ruſſiſche Magiſtrat mit ihrem Stadthaup⸗ 
te, der Direktor und die Beamten des Gymnaſiums, 
die Civilbeamten, der Adel und der Stadt-Befehls⸗ 
haber, unter dem Vortritt des die Funktion als Ce⸗ 
remonienmeiſter verſehenden Beamten. Eine zahl⸗ 
reiche Geiſtlichkeit von hier und andern Staͤdten ging 
Sr. Eminenz in dem gebührenden Kirchen = Ornaf 
voran. Unter dem Vortritt des die Funktion als an⸗ 
derer Ceremonienmeiſter verſehenden Beamten, dem 
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i ten⸗Lieutenant folgte, welcher die Kaiſerliche 
— Kiss Flobr u. Fahne trug; gins 
die Generalmajor Zlowardft SÉ den St. Annen⸗ 
Orden und die Medaille des Feldzugs won 1812, 
und Syßojew, den Orden des heiligen Apoftelglei: 
chen Fuͤrſten Wladimir tragend, und die Generals 
Lieutenant Mußin Puſchkin den St. Georgen-Or⸗ 
den, Deniſſow den Orden des weißen Adlers „der 
Ataman des Donſchen Koſakenkorps Jlowaiski den 
St. Alexander⸗Newski⸗Orden, und Juſow den St. 
Andreas⸗Orden tragend, bei denen ſich bei jedem ein 
Oberoffizier der Garde oder ein Stanbsoffizier der 
Armee oder der Flotte als Aſſiſtent befand. Unmit⸗ 
telbar vor dem Leichenwagen ging der Beichtvater 
des verewigten Kaiſers, mit dem Heiligenbilde in 
Begleitung zweier Diakonen. Der Leichenwagen, 
auf welchem unter einem Baldachin von goldenem 
Stoff mit reichen Treſſen und Quaſten der mit Gla⸗ 
fet beſchlagene und mit den Kaiſerl. Wappen verſe⸗ 

hene Sarg mit den irdiſchen Ueberreſten des großen 

Monarchen ſich befand, und der mit 8 Pferden, be⸗ 
deckt mit Decken von ſchwarzem Tuche, die bis auf 
die Erde herabhingen, beſpannt war, folgte dem 
vor ihm herreitenden Oberwagenmeiſter. Die, Kai⸗ 
ſerliche Krone oben auf dem Baldachin bezeichnete 
die hohe Wuͤrde dieſes in dem Andenken der Ruſſen 
und in den Annalen der Welt unvergeßlichen Ver⸗ 

ſtorbenen. Die Schnüre und Quaſten wurden von 

Generalmajors mit acht Aſſiſtenten von Staabsof⸗ 

zieren gehalten. Die Suite des Kaiſers und Ihrer 
Sn der Kaiſerin folgten dem Sarge in Trauer⸗ 
Maͤnteln mit brennenden Kerzen. Zwei Equipagen 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt, begleitet von einem Dt: 
Marſtall⸗Offizier, hinter welchem eine Diviſion des 
Leibgarde⸗Koſaken⸗Regiments mit Militair Trauer⸗ 
Muſik, ſchloſſen dieſen traurigen Zug. Die hier 
garniſonirende innere Wache und das für. dieſen trau⸗ 
nigen Fall hier angekommene Atamans⸗Negiment 
Wi Donſchen Koſakenkorps waren vom Palais bis 

ur Kirche des Griech. Kloſters in den Straßen, und 
> Mann von eben demſelben Regiment als Wa⸗ 
che beim Eingange in die Kirche aufgeſtellt. Der 
Artillerie-Generalmajor Arnoldi kommandirte die 
Truppen, die bei dieſer Trauer-Ceremonie zugegen 
waren. Während des Zuges feuerte die Donſche rei⸗ 
tende Artillerie, die auf dem Platze bei der Feſtung 
aufgeſtellt war, jede Minute eine Kanone ab. Mit⸗ 
ten in der Kirche war ein hohes Trauergeruͤſt von 
zwölf Stufen, mit ſchwarzem Tuche beſchlagen, ers 
richtet, auf welchem ſich ein Katafalk von drei Stu⸗ 
fen befand, der mit rothem Tuche, die Stelle fuͤr 


den Sarg aber mit karmoiſinrothem Sammt, mit 
dem gol denen Wappen verſehen, beſchlagen war. 
Vier Säulen halten die Decke des Katafalks, der 
oben mit der Kaiſerlichen Krone, dem Scepter und 
Reichsapfel, alles vergoldet, verziert iſt. Der Ka⸗ 
tafalk iſt rundum behaͤngt mit Vorhaͤngen von Farz 
moiſinrothem Sammt und goldenem Glaſet mit reiz 
chen goldenen Treſſen und Quaſten. Auf den vier 
Ecken dieſes großen Trauergeruͤſtes find große Leuch⸗ 
ter angebracht, auf welchen zahlreiche Wachskerzen 
brennen. Nachdem die Leiche Sr. Maj. des in Gott 
ruhenden Kaifeng hier, nach aller Moͤglichkeit, mit 
der augemeſſenen Pracht aufgeſtellt war, verrichtete 
Se. Eminenz Feofil nebſt der Kleriſei die heil. Litur⸗ 
gie und darauf das Todtenamt, welcher Kirchen⸗ 
dienſt bis zu dem traurigen Tage fortdauern ſoll, 
an welchem, auf den Allerhöchſten Willen, die Lei⸗ 
che des Kalſers nach der Reſidenz abgefertigt werden 
wird. Der Zuſammenfluß des Volks aus ziemlich 
entfernten Orten war außerordentlich groß. Es 
ift unnbthig, den allgemeinen Kummer zu beſchrei⸗ 
ben, denn ein jeder kann darüber urtheilen nach ſei⸗ 
nen eigenen Thraͤnen und feinen Herzeusgefuͤhlen. 
Mit dem Leſen des Evangeliums wird Tag und 
Nacht, und mit dem Kirchendienſt jeden Tag fort⸗ 
gefahren, ſo wie auch die Wache und die Dejour, 
wie ſie bisher im Trauerſaale des Palais geweſen, 
fortdauert. Die untern Fenſter der Kirche ſind mit 
ſchwarzem Tuche, auf welchem ein weißes Kreuz, 
bedeckt, und inwendig auf allen drei Thuͤren iſt das 
Reichs wappen abgebildet. s 
> o ER DE ER a N 

Rom den 29. December. Am 26, Nachmittags 
ſchloß der Papſt das heil. Thor an der St. Peters⸗ 
Kirche. In den andern drei Hauptkirchen ward dieſe 
Ceremonie durch Kardinäle verrichtet. Seine Ges 
ſundheit erlaubte dem heil. Vater zwar nicht, der 
Vesper beizuwohnen, er nahm aber an den uͤbrigen 
Ceremonien Theil, ohne ſehr ermuͤdet zu ſcheinen. 
Vorgeſtern Abends hat er den Segen ertheilt. Das 
Publikum ſchöpft aus dieſen Umſtänden die beſten 
Hoffnungen für feine gaͤnzliche Wiederherſtellung. 

Rom iſt gegenwärtig von einer Menge Eugläns 
der beſucht, und noch mehrere werden auf ihrer 
Ruͤckkehr von Neapel erwartet. Die Miethpreiſe 
der Wohnungen find daher auch ſehr geſtiegen, eine 
Wohnung von 6 bis 7 Zimmern koſtet 100 bis 130 
Scudi monatlich. 

Briefe aus Smyrna vom 5. 


i d. Mis. melden die 
Uebergabe von Miſſolonghi an 


die Türk. Truppen. 


(Mit 4 Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 21. Januar 1826.) 


H 


eege D 


Niederlande ere 
Ein Lütticher Blatt ertheilt folgende Neuigkeit: 
„Das Gouvernement wird alle mit Sr. Heil. dem 
Papſt gepflogenen Unterhandlungen drucken laffen; 
man wird darin namentlich das Verlangen bemer⸗ 
ken, die Regiſter des Civilſtandes in die Haͤnde der 


iſtlichkei ückzugeben.“ ` 
KREE Ueberreſte des Maler David ſind 


geſtern mit großer Feierlichkeit in der Kirche des hei⸗ 
ligen Michael und Gudula beigeſetzt. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

ieſt den 2. Januar. Die neueſten Berichte 
ei vom 24 Dec. lauten fortwährend guͤn⸗ 
ſtig für die Griechen. Ein von Ibrahim Paſcha 
nach Korinth abgeſchickter Heerhaufen von ‚3000 
Mann ift am 7. Dec. bei Korinth von den Griechen 
geſchlagen und größtentheild aufgerieben worden. 
Die enkſcheidenden Ereigniffe bei Salona, von wo 
die Türken mit Zurücklaſſung aller Artillerie und 
Munition vertrieben wurden, laͤhmen die Operatio⸗ 
nen gegen Miſſolonghi, indem der Seraskier Reſchid 
Paſcha, im Rücken bedroht, kaum über die Hälfte 
feiner durch Deſertion ſehr geſchwaͤchten Armee vers 
fügen kann. Der Kapudan Paſcha, der zwiſchen 
Patras und Miſſolonghi hin und her kreuzt, trifft 
deſſenungeachtet Anſtalten zu einem neuen Sturm. 
— Herr Stratford Canning wird von dem Engli⸗ 
ſchen im Archipel ſtationirten Geſchwader bis an die 
Dardanellen begleitet werden. Die Griechen ſchmei⸗ 
heln fid, daß er fich zu ihren Gunſten in Konſtan⸗ 
inopel verwenden werde. 
` Den 23. v. M. begegneten der Türk, Flotte, als 
ſie das Vorgebirge Papa vorbeiſegelte, 34 Griech. 
Kriegsſchiffe. Es wurden Schiffe gewechſelt, aber 
wegen der großen Entfernung, der Windſtille und 
der einbrechenden Nacht, konnte kein Treffen gelies 
fert werden. Ein Verſuch der Griechen, die feind⸗ 
lichen Schiffe in Brand zu ſtecken, war vergeblich 
und koſtete ihnen 2 Brander. Nach dieſem uner⸗ 


warteten Zufammentreffen hat fich die Tuͤrkiſche 


lotte zwiſchen Cap Papa und Miſſolunghi aufge⸗ 
ellt; die Griechen find bis zu den Corzolari-In⸗ 
ſeln vorgeſchritten, und ſtationiren nicht ſehr weit 
von den Türken. Gaſtuni, in welches Ibrahim 
eingedrungen, foll der Schauplatz eines gräulichen 
Gemetzels geweſen ſein. Man verſichert, daß die⸗ 


- 


fer Paſcha Generaliſſimus ſaͤmmtlicher 
ſcher Land⸗ und Seemacht geworden ſei. 

n n nie ee 
Paris den 10. Januar. Der König hat geſtern 
in einer Privataudienz den Abbe Desmazure, apos 
ſtoliſchen Miffionair und Almofenier der Franzoͤſi⸗ 
Iden Botſchaft in Konſtantinopel, empfangen, der 
im Begriff ift, fich in Toulou einzuſchiffen, um ſich 
von Neuem nach Conſtantinopel zu den Waͤchtern 
des heiligen Grabes zu begeben. 

Aus Marseille ſchreibt man, daß der Marſchall 
Suchet, Herzog von Albufera, am 3. d. M. au 
feinem Gute St. Joſeph geſtorben iſt. Suchet í 
1772 in Lyon geboren, wo er ſich beim Ausbruch 
der Revolution als ein Anhänger derſelben bewies. 
Im Kriegsdienſte zeichnete er ſich zuerſt bei der Bes 
lagerung von Toulon aus, und als er zur italieniſchen 
Armee verſetzt wurde, fand er Gelegenheit, ſich in 
ihrem erſten Feldzuge durch Muth und Kuͤhnheit bes 
merkbar zu machen. In den Feldzuͤgen von 1805 
und 1806 war er einer der thaͤtigſten Generale Nas 
poleons. Bei dem Ausbruche des Krieges in Spa⸗ 


Os manni⸗ 


nien wurde er dorthin geſchickt, und er hatte das 


Gluͤck, den Spaniern bis zur Schlacht bei Vittoria 
immer nur ſiegreich gegenuͤberzuſtehen. Nach der 
Reſtauration ernannte ihn Ludwig XVIII. zum 
Pair von Frankreich und zum Milktair-Gouverneur 
von Elſaß. Da er aber waͤhrend der hundert Tage, 
wo er die Suͤdarmee bei Lyon kommandirte, die 
Pairswuͤrde von Napoleon angenommen hatte, 
wurde bei der zweiten Reſtauratinn ſein Name in 
der Liſte der Pairs geſtrichen, im Jahr 1818 indeſ⸗ 
fen wieder aufgenommen. Er hinterläßt eine Witte 
we und mehrere Kinder. S 

Der Graf d'Argout, Pair von Frankreich, und 
der Baron Mein, Mitglied der zweiten Kammer, 
führten, neulich in Perſon ihren Prozeß vor dem 
hieſigen Tribunal. Der Prozeß ift ubrigens von 
keiner Bedeutung, und betrifft bloß die Bauten in 
der 509 = Gallerie. 

Die ungedruckten Briefe des Marſchalls Vauban, 
die neulich in der offentlichen Bibliothek zu Cams 
brai vorgefunden worden, haben das größte Inter⸗ 
eſſe. Einer handelt von den Vortheilen der ver⸗ 
ſchanzten Lager; der andere vom Dünfirchner Has 
fen, und beſonders vom Rißbau. Sie ſind alle on 
den Baron von Voerden gerichtet. Go 
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Die Etoile enthält abermals einen Artikel über 
die ſchlechten Bücher, in dem fie die Anſtrengungen 
der Geiſtlichkeit zur Verdammung und Verminde⸗ 
rung dieſer Schriften ſchildert, die aber bis jetzt 
nichts gefruchtet haben, indem der Strom alle Daͤm⸗ 
me durchbrochen habe, ſo daß eine wahre Ueber⸗ 
ſchwemmung von ſchlechten Büchern für die Zukunft 

eſorglich mache , 
en ër ift das Verzeichniß der Pariſer Rauf- 
leute angeſchlagen, welche während des vorigen Moz 
nats, laut Erkeuntniß des Handelsgerichts, für 
Falliten erklärt worden. Es find drei Buchhaͤndler, 
acht Unternehmer und Lieferanten zu Bauten und 
30 andere Kaufleute. i 

Es hat ſich hier eine anonyme Geſellſchaft zur 
Einführung von Flachsſpinn-Maſchinen gebildet. 
Ein Beweis, in welchem Fortſchreiten unſere In— 


duſtrie ſich befindet, iſt es, daß die Einführung die⸗ 


fer Maſchine, auf welche unter Napoleons Regies 
rung ein Preis von 1 Mill. Fr. geſetzt wurde, jetzt 
ohne irgend eine Unterſtuͤtzung von der Regierung 
zu Stande gekommen ift. Die erſte Maſchine dieſer 
Art hatte der Kaufmann Hr. Jacques 18 19 in Bera 
ſailles erbauen laſſen, und ſie von hier nach Ga⸗ 
maches gebracht, wo fie jetzt in voller Thaͤtigkeit 
iſt; nach dieſer ſind bereits mehrere gebaut worden. 
Das erſte Modell brachte Hr. Bauwens im Auguſt 
1819 nach Frankreich. Es wurde einer von der Rez 
ierung ernannten Commiſſion vorgelegt, und dem 
Ausländer ein Preis zuerkannt. Wie alle neue Un: 
ternehmungen, fo hat auch dieſe ihre Schwierigkei⸗ 
ten gefunden, zumal da es Hrn. Jacques an Geld 
fehlte. Die anonyme Geſellſchaft, welche ſich ge⸗ 
enwaͤrtig gebildet hat, giebt 1 Million Fr. zu die⸗ 
er Unternehmung her. Dergleichen Unternehmun— 
gen zeigen den glücklichen Einfluß des geſelligen Uns 
kernehmungsgeiſtes, welcher ſich in Frankreich ver⸗ 
breitet, und welcher bei unſern überfeeifchen Nach⸗ 
barn der beftändige Hebel ihres Wohlſtandes iſt. 
Spanien 
Madrid den 29. December. Ein wichtiges De⸗ 
kret, die 5 großen Staateraths, iſt 
eſtern von Sr. Majeftät unterzeichnet worden. 
Der Herzog von Jufautado hat gezeigt, daß er des 
Vertrauens des Königs würdig iſt. Ohne ſich Ver⸗ 
olgungen und Ungerechtigfeiten hinzugeben, be 
f ftigte er fich zuforderſt damit, die übertriebenen 
Anſprüche des Parteigeiſtes zu befeitigen, 


l { ereifigen, Die Miß⸗ 
braͤuche, die fid) ſeit langer Zeit in die Staatsver⸗ 


Geueralkapitain Caſtannos, 


waltung eingeſchlichen, und die Unordnung, die 
aus dem Umſturz der alten Grundgeſetze des Reichs 
hervorging, thaten der Gewalt an der ihr ſo noͤthi⸗ 
gen Feſtigkeit großen Abbruch. Hr. v. Infantado 
verfolgte das Uebel bis au ſeine Wurzel, und ere 
wirkte von der Weisheit Sr. Maj. eine Inſtitution, 
die zur Wiederherſtellung des allgemeinen Wohlers 
geheus gegruͤndete Hoffnung giebt. Die Berathungs⸗ 
Junta war offenbar, wenn auch aus löblichen Yez 
wegungsgruͤnden entſtanden, ohne Gewähr fuͤr die 
Erreichung ſo wichtiger Zwecke, es fehlte ihr in un⸗ 


ſerer Geſchichte und Verfaſſung an einem Haltpunkt 


und an Anſehen. Den neuen Staatsrath wird der 
Konig ſelbſt praͤſidiren. Die Infanten find zu Mit: 
gliedern ernannt worden, und die 13 bis dato ers 
nannten Nöthe haben allgemeines Vertrauen. Fol⸗ 
gende Perſonen machen das Conſeil aus: Der Gate 
dinal Erzbiſchof von Toledo, der Biſchof von Leon, 
der Pater Cyrillo, der Herzog von Infantado, der 
Herzog von San Carlos, Don Louis von Salazar, 
D. Franz Calomarde, D. Louis Balleſteros, Mars 
quis von Zambrano (letztere drei als Miniſter), der 
die Marquis von Vil⸗ 
laverde und la Reunion, der Graf Venadito, Joſe 
Garcia de la Torre, Franz Ibanes de Leiva, Joh. 
Baptiſt Erro, Joſeph Arvarez, Joach. Peretta und 
Pio Elizaldi. Die Miniſter arbeiten mit dem Con⸗ 
feil, fo daß die Befchlüffe erft nach reiflicher Uebers 
legung bekannt gemacht werden. Die Käthe ſiud 
unabſetzbar, und können ihre Stellen nicht anders 
verlieren oder aus Madrid verwieſen werden, als 
wenn ihr Vergehen gerichtlich erwieſen und der Be⸗ 
fehl dazu vom Könige gegeben iſt. Der Staatsrath 
wird jeden Tag (Sonn- und Feſttage ausgenom̃en) 
im Koͤnigl. Palaſt zuſammenkommen und jedesmal 
wenigſtens 3 Stunden beiſammen bleiben. Er wird 
aus A Sektionen beſtehen; die eine, Staats⸗Sek⸗ 
tion genannt, pruͤft die Arbeiten der übrigen, und 
legt ſie ſodann Sr. Maj. vor. Diefe Sektion, i 

Mitglieder Dart, wird aus den Granden erster Safi 
und den Prälaten erſten Ranges beſtehen. 


In der hieſigen Kunſtſchule find Lehrſtellen d 
Ae een Chemie, des Zeichnens a Fu dr 
kunde errichtet worden. Jeder der Profeſſoren ep 
Hält 800 Thlr. Gehalt. "` Profeten o 


Ein Koͤnigl. Befehl unterwirft auch die Profeſſo⸗ 
ren der lateiniſchen Sprache der politiſchen Reinis 
gung; ein Beweis, daß das Gerücht von der Eine 
ſtellung der Puriſikationen ohne Grund if. ' 
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Großbritannien. 

London den 4. Januar. Geſtern war Kabi⸗ 
netsrath von 3 bis 5 Uhr im auswaͤrtigen Amte. 

Lloyd's Agent meldet aus Alvarado vom rr, Ok⸗ 
tober, daß ſelbigen Tages ein Embargo auf alle 
Schiffe im dortigen Hafen gelegt worden; es ſchien 
fi auf Die Ainterhehumangeh gegen S. Juan v. Ul⸗ 
oa zu beziehen. i ; 

Co ift et ganz zuverläffig, daß unſere Mi⸗ 
niſter geſonnen find, in der nächſten Parlaments⸗ 
ſitzung auf eine Reviſion der jetzigen Getreidegeſetze, 
oder was daſſelbe iſt, auf eine Veränderung derſel⸗ 
ben anzutragen. Nur der Zweifel waltet noch ob, 
ob fie ihren Plan ganz nach ihrem Wunſche durch⸗ 
ſetzen werden, oder ob fie den Intereſſen und Vor- 
urtheilen der Landeigenthuͤmer Manches, beſonders 
hinſichtlich der Feſtſtellung des Einfuhrzolles, wer: 
den nachgeben muͤſſen. 3 vg 

Die heute früh aus den Provinzen hier eingetrof⸗ 
fenen Briefe ſind voll beunruhigender Nachrichten; 
eine große Anzahl von Handwerkern und Fabrikar⸗ 
beitern befindet ſich ohne Arbeit. In der Grafſchaft 
Glouceſter hat ein einziges Haus nicht weniger als 
1800 Arbeiter entlaſſen, ein anderes deren 500. 

Wir haben Blätter aus Caraccas bis zum 17. 
Novbr, erhalten. Nach den darin enthaltenen 
neueſten Nachrichten aus Peru befand Bolivar fich 
noch zu Cuzko. Wie es hieß, hatte General Rodil 
den Independenten-General benachrichtigt, daß er 
bereit fei, wegen der Uebergabe von Callao mit ihm 
in Unterhandlung zu treten. 

Wie die Dubliner Morning⸗Poſt meldet, hat Lord 
Cochrane den Deputirten der Griechen-Comite er⸗ 
klaͤrt, daß er fortdauernd geſonnen ſei, die gegen 
dieſelbe eingegangenen Verbindlichkeiten buchſtaͤb⸗ 
lich zu erfüllen, , i 

Den 5. So eben geht die amtliche Nachricht von der 
Uebergabe des Kaſtells von Ulloa hier ein. 
Die Sterblichkeit hatte in dieſer Feſtung ſo um ſich 
gegriffen, daß von 600 Mann ſeit dem 1. Sepem⸗ 
ber die Hälfte geſtorben und 200 Mann erkrankt 
waren. Den 22. November ergab ſich das Kaſtell 
den Mexikanern; dieſe fanden daſelbſt 300 Kano⸗ 
nen und fuͤr 2 Millionen Dollars Munition. Briefe 
aus Havanna vom 5. v. Mts. melden die Ankunft 
des Kommandanten Coppinger und ſeiner Offiziere, 
welche auf der mexikaniſchen Korvette Victoria, die 
Im innern Hafen ſich vor Anker gelegt, nach dieſer 
Stadt hingebracht worden ſind. Eine Menge Bries 
fe, die dieſes Ereigniß erwähnen, find hier anges 


kommen; keiner derſelben eat, daß es durch Beſte⸗ 
chung herbeigeführt fei Das Schiff Lively, wele ` 
ches diefe Nachricht mitgebracht, hat den 26. Noe 
vember Veracruz verlaſſen, und die Spaniſche Gare - 
niſon des Schloſſes ſich einſchiffen ſehen. Auf Lloyds 
ift hieruͤber Folgendes angezeigt: „Alvarado, den 
25. November: Das Kaſtell San Juan von Ulloa, 
hat ſich den 22. November ergeben, und die Beſaz⸗ 
zung ſich nach Havanna eingeſchifft.“ Der Genes 
ral Victoria hat mittelſt Proklamation vom 23ſten 
November diefe wichtige Ereigniß den Mexikanern 
bekannt gemacht. i 
Am ep i k, a. 
Neu⸗Pork den 8. Decbr. Die Botſchaft des 
Praͤſidenten Quincy. Adams an den Congreß der 
Vereinigten Staaten ift erſchienen. Nachdem er 
im Eingange der Vorſehung fuͤr das Wohlſeyn und 
den Frieden gedankt, deſſen ſich das Land erfreut, 
zeigt er dem Congreſſe an, daß die Verhaͤltniſſe mit 
den fremden Nationen feit der letzten Sitzung keine 
weſentliche Aenderung erlitten haben; er weiſet auf 
die Vortheile hin, welche fuͤr das Land aus dem 
bisher befolgten, von deu Feſſeln prohibitiver Maaß⸗ 
regeln freien, Handelsſyſteme erwachſen ſind. 
Großbrittannien, Schweden, die Niederlande, die 
Hanſeatiſchen Städte, Preußen, Sardinien, Ol⸗ 
deuburg, Rußland und, mit geringen Modifikatio⸗ 
nen, gegenwaͤrtig auch Frankreich, haben, ſagt er, 
nach und nach unſere Vorſchlaͤge angenommen, in 
Folge deren die fremden Schiffe ruͤckſichtlich des 
Tonnengeldes nicht mehr belaſtet ſind, wie die ein⸗ 
heimiſchen; es beſteht aber noch eine Beſchraͤnkung, 
hinſichtlich deren der Congreß zu berathſchlagen ha- 
ben wird, in wie fern es zweckmäßig fei, fie auf⸗ 
zuheben; namlich das Verbot, mit einem Schiffe 
Waaren einzuführen, welche nicht Produkte des Bos 
dens oder der Fabriken des Landes ſind, welchem 
das Schiff gehoͤrt. Mit der Republik Columbien 


ift ein Handels vertrag abgeſchloſſen worden, und 


es iſt unſere Abſicht, ahnliche Vertraͤge mit den 
übrigen Republiken des Suͤdens zu ſchließen. Die 
Grundlagen ſind: vollkommene Reciprocitaͤt und 


die Verbindlichkeit, ſich gegenſeitig die Rechte der ES 


brabnffiaften Nationen einzuraͤumen. Eine durch 
das Entſtehen der gedachten neuen Staaten hervor⸗ 
gebrachte Maaßregel iſt das bevorſtehende Zuſam⸗ 
mentreten eines General-Congreſſes, um uͤber die 
das Wohlſeyn Aller betreffenden Gegenſtaͤnde zu 
berathen. Die Republiken von Mexieo, von Co⸗ 
lumbien und von Mittel-Amerika haben bereits Ab⸗ 


22 


geordnete nach Panama geſchickt, und die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord Amerika dazu aufgefor⸗ 
dert. Dieſe Aufforderung iſt angenommen worden, 
und es ſollen Geſandte ernannt werden, um an den 
Verhandlungen inſofern Theil zu nehmen, als ſie 
mit der Neutralität vereinbar ſeyn werden, wovon 
weder wir, noch irgend ein anderer Amerikaniſcher 
Staat den Willen hat, abzugehen. — Was die Fi⸗ 
nunzen betrifft, fo haben die Einfuhrzölle in den erz 
ften drei Vierteln des Jahres 252 Million betragen, 
und ſie werden ſich in dem letzten Quartal auf un⸗ 
gefähr 53 Million Piaſter belaufen, alfo für das 
anze Jahr auf 31 Millionen, wovon nahe an 7 
Milionen für Ruͤckzoͤlle abgehn. Hiernach beträgt 
die wirkliche Einnahme über 24 Millionen Piafter, 
und die Ausgaben erreichen dieſe Summe nicht ganz. 
Davon ſind verwendet worden: Zur Tilgung der 
offentlichen Schuld 8 Mill.; zur dankbaren Aner⸗ 
kennung der Verdienſte der Befreiungskrieger 13 
Mill.; zum Bau von Feſtungswerken und zur Ans 
ſchaffung einer bedeutenden Artillerie 11 Mill.; zur 
Vermehrung der Kriegsſchiffe z Mill., und eine gleiz 
che Summe zum Ankauf mehrerer Ländereien von 
den Indianern; endlich ſind fuͤr beſonders dekretirte 
Verbeſſerungen im Junern 1 Mill., und zur Bezah⸗ 
lung der Zinſen der Nationalſchuld 4 Millionen ver⸗ 
wendet worden. Nimmt man alles dieſes zuſam⸗ 
men, ſo bleibt zur Deckung aller Unkoſten der Re⸗ 
gierung, ſowohl im Fache der Juſtiz, als der uͤbri⸗ 
gen Verwaltung, fuͤr den Unterhalt der ganzen 
Seemacht und alle ubrigen zufälligen Ausgaben, 
eine Summe von nur 7 Millionen Piaſter. — Die 
aktive Seemacht der Union iſt Hauptfächlich im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere, an den Küften des ſuͤdlichen 
Amerika's, im ſtillen Ocean und in den Oſtindiſchen 
Gewaͤſſern zum Schutze unſerer Handelsſchifffahrt 
ſtationirt geweſen. — In der Poſtverwaltung haz 
ben feit 1822 ſehr weſentliche Verbeſſerungen Gott 
gefunden; unſere Poſten ſind auf einer Ausdehnung 
des Weges thaͤtig, die um 11 Million größer iſt, 
als damals, und es ſind in dieſem Zeitraume 1040 
Poſtbüreaus mehr errichtet worden. — Der Praͤſi⸗ 
dent empfiehlt ſchließlich die Abſendung einiger 
Schiffe auf Entdeckungen nach dem Beiſpiele von 
England, Rußland und Frankreich; die Errichtung 
einer in den Vereinigten Staaten noch nirgends 
vorhandenen Sternwarte; und endlich die Vermeh⸗ 
rung der mit der allgemeinen Juſtizpflege und Ver⸗ 
waltung beauftragten Beamten, deren Zahl bisher 
nicht vergrößert worden iſt, ungeachtet ſich die Ve⸗ 


völkerung in 30 Jahren beinahe verdoppelt hat. 
Am Schluſſe druckt er fein Vertrauen auf die kraͤf⸗ 
tige Mitwirkung der Mitglieder des Congreſſes und 
den Wunſch aus, daß die Vorſehung dem Waters 
lande Frieden und Wohlſtand gewähren möge, 


Tr 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen.— Der aus verſchiedenen offentlichen Bez 
urtheilungen vortheilhaft bekannte Klavier-Virtuos 
und Profeſſor am Conſervatorium zu Barfıbau, Herr 
Levit, ift, auf feiner Durchreiſe nach Berlin, hier 
angekommen, und wird hoffentlich unſere Stadt 
nicht verlaſſen, ohne Dt in einem offentlichen Kon: 
zerte hören zu laffen. 


— —— — — a 


Zu meinem für 1826 errichteten und bereits be⸗ 
gonnenen Journal-⸗Zirkel, beſtehend aus 40 der vor⸗ 
zuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, politiſchen und 
gelehrten Journale und Zeitſchriften, werden noch 
einige Theilnehmer geſucht. Das jaͤhrliche Abon— 
nement beträgt 7 Rthlr.; das halbjaͤhrliche hinges 
gen 4 Rthlr. J. A. un k. 
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Bekanntmachung. 8 

Es wird zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
das zur Ausführung des Geſetzes vom 8. April 
1823, wegen N ran der gutsherrlichen und 
bäuerliben Verhaͤltniſſe im Großherzogthum Pos 
fen und den Gemeinheits-Theilungs- und Abld⸗ 
ſungs⸗Ordnungen vom 7. Juni 1821, durch die Als 
lerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 19. Oktober v. J. 
angeordnete Reviſions-Collegium vom 9. d. M. 
konſtituirt worden, und in Thaͤtigkeit getreten ifte 
Es hat feinen Sitz in Poſen und bildet die Spruch⸗ 
behörde, welche in allen Faͤllen, wo gegen die Entz 
ſcheidungen der Königlichen General-Commiſſion 
fuͤr das Großherzogthum Poſen die Appellation ein⸗ 
gelegt und zuläßig iſt, in zweiter Suftanz entſchei⸗ 
det. Die Inſtruktion der zweiten Inſtanz, die Pus 
blikation und Vollſtreckung der Urtel des Königl. 
Reviſions⸗Collegii, wird jedoch durch die Königliche 
General⸗Commiſſion bewirkt. 

Poſen den 12. Januar 1826. 


i ſcher, 
Direktor des Königl. Revifions - Colegii, 
(te Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 21. Januar 1826.) 


Bekanntmachung. 
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Ven der am 3ten Januar 1825. angefans Staatsſchuldſcheine, ſind die auf folgende 
genen Achten Ziehung der Pramien auf Nummern gefallenen Prämien, namlich 


„zu 135 Rthlr.“ 


1 9,934 7 35,141 13 | 57,954 | 19 | 185,363 | 25 | 262,729 
2 | 10,634 8 | 37,120 | 14 | 101,559 | 20 | 189,218 | 26 | 264,035 
3 | 10,670 9 | 38,660 | 15 | 109,262 | 21 | 216,145 | 27 | 266,208 
4 | 13,086 | 10 | 40,222 | 16 ! 111,316 | 22 | 216,536 | 28 | 288,901 
5 | 17,230 | 11 | 40,346 | 17 | 134,000 | 23 | 218,641 | 29 290,416 
6 | 21,026 | 12 | 657,931 | 18 | 144,424 | 24 | 262,114 Bi 


„zu 18 Rthlr.“ f 


6 — ee 
2,407 43 8,013 | 25 14,48 | 37 | 21,667 [ 49 [ 35,558 
2 2,709 A4 8,059 | 26 | 16,092 38 | 21,668 ] 50 | 35,914 
3 3,700 15 84751 27 | 17,07 | ag aana | 51 37,353 
4 4,307 | 146 8,7631 28 | 17,657 ] 40 | 21,832 | 52 | 37,382 
5 4,805 ] 17 8,972 | 29 | 18,101 | 41 | 21,995 | 53 | 37,819 
6 5,138] 18 9,085] 30 | 18,02] 42 | 22,531 | 54 | 38,398 
7 5,151 19 10,295 | 31 18,247 | 43 | 22,544] 55 | 38,695 
8 5,154 | 201 11,394 | 32 | 18,360 | 44 | 22,545] 56 42,663 
9 6,097 } 21 12,251 | 33 | 21,030 | 45 | 23,516 57 | 43,132 
10 6,685 į 22 412,254 | 34 | 21,044] 46 | 23,543 | 58 | 43,510 
4 7,336] 23 13,167 | 35 | 21,414 | 47 | 25,202 | 59 43,585 
12 7,382 | 24| 13,13 [ 36] 21,514] 48| 34,146 | 60 | 43,839 
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Fort , 
165100 94 85,463 [ 127 „ 
8,100 95 i 
48,936 96 A 128 } 20 160 189,602 Su ee 
q 
1,79 Pii 130 | 137,71: 01,105 n 
ET sol 584 55 137713 | 163| 201194 a 
52,873 [ 100 | 87,943 132 144,799 164 203,209 | 197 236,942 
53,455 | 101 93,347 [ 4133 | 141,833 165 | 205.476 [ 198 236,943 
a oas „„ EC e Gren 
Ge E Eresch Sp 14 107 200 308 200 | 248.585 
5040 4044030386 420 BE rel BH 200.4249055 
57,922 | 105 102,286 f 137. | 156, 56 469 | 214,674 ] 20: 252,130 
57,923 J 106 102,382 | 138 Ee? 170 216,327 4.2 2 | 252,504 
57,930 I 107 103,774 | 139 195 den 171 | 216,944 ze 260,645 
57,950 | 408 104,107 5 140 sangh 172 | 217739 | 205 261,023 
64,126 J 109 104,306 [ 141 | 16 ES 173 | 217,742 a 262,689 
65,276 | 110 104,904 | 142 5 174 | 218,008 207 262,845 
65,372 [ 11 108,276 | 143 163, 02 | 1475 | 218,670 $ 20 263,267. 
ee ee A 2% 264,046 
ae 146 177090 177 | 219,034 209 267,162 
68,576 | 114 116,239 | 146 E 178 | 220,479 312 274,848 
e e. a A 221,476 | 212 275,530 
73,972 1 116 | 122,473 [ 148 175857 180 | 222,115] 213 275,531 
74,905 [ 417 123,793 [ 149 17596345 222,151 | 214 277,196 
76,966 | 118 124,474 J 150 ie ai 222,987 | 2i 5 279,302 
80,500 | 119 124,655 | 451 176,164 183 223.839 [ 216 280,361 
81,254 | 121 125,243 | 153 184,123 185 | 228,179 | 218 288,803 
82,327 122 126,490 154 184,960 186 228,945 219 290,627 
82707 | 123 Se 155 | 155,069 187 231.021 ES 290,647 
83,549 | 124 1561 185,359 231,023 ar 291,491 
SNE Fr en Sr 18564 aani ONR 1 | 292,739 
84,497 126 12535 158 189,390 e 2 5 
351 | 159 | 139.398 | 192 Ss 
31,986 


— 
— — 
— — 


bis zum Zten d. M. bei 
Praͤmien⸗Verthellu ei der Staatsſchuldſchein⸗ k 
ngs⸗Ke n, kanntmachun — 
8 zur Erhebung Ae Eee erhoben, Inbalt ge Mane 24. Auguft 1820. und de 
„mithin der Bes und der Betrag get en prälludite 
hir. 


ES 2 


nach Abzug des Courswerths der 
dem Praͤmienfonds von den 29 
Prämien zu 135 Rthlr. zu ge- 
währenden 2,900 Rılpr. Staats, 
ſchuldſcheine von 89 pro Cent 
und der Zinſen von dieſen Staats⸗ 
ſchuldſcheinen vom Jahre 1825. 
von zuſammen 2759, Beie, 
mit: e 5,196 Mike. 
zu wohlthaͤtigen Zwecken verwendet worden, 
welches hierdurch zur Kenntniß der Praͤmien⸗ 


fhein Inhaber gebracht wird, mit der Auf, 
forderung, die Praͤmſen, deren Erhebung durch 
die Zahlungen bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen und im Auslande ſehr deg f, 
kuͤnftig nach Maaßgabe der mit den hieſigen 
Zeitungen verſendeten und außerdem ausgege⸗ 
benen Ziehungsliſten in den dazu beſtimmten 
Friſten einzuziehen, um dem mit der Praͤklu⸗ 
ſion verbundenen Nachtheil auszuweichen. 


Berlin den Aten Januar 1826. 


Königliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertheilung von Prämien auf 
Staatsſchuldſcheine. e 
(gez.) Rother. Kayser. Wollny. Beelita. | 


Deputirter der Unternehmer: 


(gez.) W. C. Benecke. 


—— 


> Ediktal⸗Citation. - 

Ueber den Nachlaß des am 3. Januar d. J. vers 
ſtorbenen Erbherrn der Güter Tur kow o. Nepo⸗ 
mucen v. Lutomski, iſt heute Mittags um 
12 Uhr der Cos kurs eröffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen unbekannten Gläubiger, die 
Anſpruche an den Nachlaß haben, hiermit vorge⸗ 
laden, fid) in dem, zur Anmeldung und Auswei⸗ 
fung ihrer Anfprüche vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Bielefeld in unſerm Parteien: Zimmer 
auf den 25 ſten Februar fut Bor 

mittags um 9 Uhr 3 
angeſetzten Termine perfonlich, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Unz 
ſprüche anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen; die Nichterſcheinenden ſollen mit ihrer For⸗ 
derung an die Maffe praͤkluditt, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche durch allzuweite 
Entfernung oder andere legale Ehehaften an der 
perfönlichen Erſcheinung gehindert werden, und des 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Weißleder, Boy 


und Lukaſzewicz als Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 


bracht, au beren einen fie fich wenden, und denſel⸗ 
ben mit Information und Vollmacht verſehen konnen. 

Poſen den 3. Oktober 1825. go 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vorladung unbekannter Erben. 

Das unterzeichnete Königliche Landgericht fordert 
die unbekannten Erben des am ıften Februar 180) 
zu Koſten verſtorbenen ehemaligen Viceregenten Fos 
hann von Koziorowski hierdurch auf, in dem 
zu ihrer Ausmittelung und Legitimation auf 

den sten September 1826, 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Sachſe in 
unſerem Inſt uktionszimmer hieſelbſt anſtehenden 
Termine entweder peridnlich oder durch legitimirte 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und bis dahin oder 
in demfelven die, ihre Legitimation als Erben begrüns 
denden Dokumente beizubringen, denn meldet ſich 
bis dahin Niemand, ſo wird der Nachlaß des v. Ko⸗ 
ziorowski dem Fisko als herrenloſes Gut zur freien 
Dispofition verabfolgt werden, und der nach erfol 
ter Pråflufion etwa ſich noch meldende Erde 
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d Dispoſitionen des Fiscus in Auſe⸗ 
Dae ee SC und zu uͤberneh⸗ 
men verpflichtet, von ihm Rechnungslegung oder 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern nicht bes 
rechtigt, vielmehr verbunden ſeyn, fich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 

i begnügen. 
weit Det F 2 Oktober 1825. : 
Königlich Preuß iſches Landgericht. 


Bekanntmachung. à 
Nach dem hier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patente fol das im Bomſter Kreiſe ohnweit der 
Stadt Rakwitz gelegene Vorwerk Wygoda, welches 
auf 2642 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu die Licitationstermine 
auf den Aren Oktober c 
auf den ten Januar 1826. 
auf den Gren März 1826. F 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, an hiefiger Gerichts⸗ 
ſtaͤtte Vormittags um 9 Uhr anberaumt ſind. 


Kaufluſtige und Beſißfaͤhige werden hierzu vorge⸗ 


laden. dali 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen täglich 
in unſerer Regiſtratur ein eſehen werden. 
Meſeritz den 6. Juni 1825. f 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


i ; Bekanntmachung. 

In der vorigen Nacht e SÉ 2 12. d. M., 
haben Diebe das in dem hieſigen Schloß befindlis 
che Gerichtszimmer beſtohlen, indem ſie ein Fen⸗ 

er zerſchlagen und ausgenommen, die innere enz 
ſterlade durchſchnitten, und ſo mittelſt einer Leiter 
eingeſtiegen, auch Licht angezündet, und fo unter 

altſamer Erbrechung einiger im Zimmer befind 

ichen Behältniffe, mehrere gerichtliche Gelder ent⸗ 
wendet haben. Der Betrag des Geldes laͤßt ſich 
noch nicht angeben; es beſtand aber in verſchiede⸗ 
nem Courant und in Caſſen⸗ Anweiſun en, und 
war groͤßtentheils in viele kleine und pere Rolz 
len, mit Papier umſchlagen, gepackt und auch 
uͤberſchrieben. Außerdem haben fie aber auch noch 
eine kleine ordinaire ſilberne Uhr, und aus einem 
geöffneten Kaften mehreres Silbergeſchirr, als: 
1) Zwei Armleuchter mit drei Tuͤllen; ; 

2) Zwei Leuchter von gewoͤhlicher Facon; 

3) Eine Zuckerdoſe; 


; fahren. 


4) Zwölf noch wenig gebrauchte Eßloͤffel, und 
einen Vorlegeloͤffel, inwendig vergoldet; 
5) Zwölf Theeloͤffel; 

6) Vier alte Eßloͤffel; 

7) Zwei alte Theeloͤffel $ 

8) Eine Zuderzange; 

9) Zwei Salzfaͤſſer mit Glaseinſatz; 5 

10) Eine ſilberne zweigehaͤuſige Taſchenuhr , mit 
Band und Pettſchaft; 
11) Ein ſilbernes Perſpektiv; H Pä 
12) Zwei Medaillen mit Inſchriften, die jedoch 
nicht angegeben werden koͤnnen, von Loos in 
Berlin gearbeitet; ` > 
und mehrere Wäfche, namentlich auch einige feine 
Tiſchgedecke nebſt Servietten (Damaſt⸗-Arbelt, eins 
Jagdmuſter) entwendet. 

Indem wir alle reſp. Behoͤrden ganz ergebenſt 
erſuchen, nach Kräften dahin zu wirken, dieſe Dies 
be, deren Perſon wir nicht bezeichnen können zu 
entdecken, ihnen im Betretungsfalle das geſtohlene 
Gut abnehmen, und ſolches, mit den Dieben, an 
uns, gegen Erſtattung aller Koſten, abliefern zu 
laſſen, warnen wir das Publikum vor dem Ankauf 
dieſer geſtohlenen Sachen. 

Dem Entdecker ſichern 
gemeſſene Belohnung zu. 

Maͤrkiſch Friedland, am 12. Januar 1826. 
Das Kreis Gericht. 

Wohlfromm. 


wir uͤbrigens eine an⸗ 


"EE 


Bekanntmachung. 

Das Gartengrundſtuͤck sub Nro. 24. auf den 
neuen Gärten der Vorſtadt St. Martin, nebſt den 
darauf befindlichen Gebäuden, ſtebt von Oſtern d. J. 
ab, Augen aaien und konnen Pachtbewerber die 
diesfaͤlligen naͤhern Bedingungen bei dem Schmiede⸗ 
meiſter Weltinger, Gaͤrberſtraße Nro, 389, er⸗ 


Poſen den 13. Januar 1826. 


— ——— 
In meinem Haufe, Breslauer Straße Nro, 246., 


find von Oſtern a. C. an, Wohnungen zu vernies 
th tmann. 


(Beſondere Beilage.) 


en. „ 


Beſondere Beilage zu Nro. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
BS (Vom 21. Januar 1826.) s 


Einnahme und 


Die Speiſung der Armen begann des gelinden 
Winters 1 am 1. Januar 1822 ns 
bis zum 23. Mai fortgeſetzt. SU dieſem Zeitraum 
wurden 29,940 Portionen. Rumfordſcher Suppe 
vertheilt. Außerdem empfing eine bedeutende Zahl 
armer Familien monatlich Uuterſtüͤtzungen von 1 
bis 5 Reichsthalern. — Beitrage an Lebensmitkeln 
gingen in dieſem Jahre nicht ein. Die Einnahme 
betrug 1671 Reichsthaler 3 Silbergroſchen und 9 


Pfennige, nämlich: Gef. Oe 8. 


No. 1. An milden Beitragen. 


1816869 
„2. An Zinſen von den ausftehen: 
den Kapitalen a re ans Fo 962312” 


3. Der Ertrag der zum Beſten 
der Stiftung veranſtalteten 
Verlooſung weiblicher ei 66110 
„Der Ertrag eines am 15. Juni 
1822 von einigen Muſikfreun⸗ 
den gegebenen Konzerts 5 69/20 
Für 6 Exemplare des erwahn- | 
ten Werkes des Grafen von | 
Raczynski, à 663 Reri +- f 400] — |= 
Summa . [1071| 3] 9 


Ausgabe. Rif N. A 


No. 1. Betrag der regelmäßigen mo- | 
natlichen Uaterſtützungen . 6117) -—|— 
„2. Für Lebensmittel, als Fleiſch, 
Hüͤlſenfruͤchte u. fe w. 180260 
„3. Lohn der beiden Kuͤchenfrauen 
und kleine Ausgaben. 6561501 
„ 4. Sir Holz umd kleinere Alınofenf 23273 


Summa 8810 3 SS 


Vergleichung: 


Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre .. 1171127“ 
Ka, 2% 


16710 319 
bauen. 12 I 
Zuſammen . . 28426042 
Ausgabe + D D D H + 


| 881| 313 
Verbleibt ein Kaſſenbeſtand . [1961/1313 


von 
Unter den milden Beiträgen befinden ſich 25 Rtlr. 


Ausgabe der Armenſpeiſungs-Anſtalt in Poſen fuͤr das Jahr vom 
. November 1821 bis zum 31. Oktober 1822. 


aus einer Sammlung, welche am Schluſſe des Jah⸗ 
res im Caſino veranſtaltet worden war. Eben fo 
gedachte eine Geſellſchaft im Freimaurerhauſe ihrer 
leidenden Bruͤder, und veranſtaltete eine Samm⸗ 
lung, aus der der Anſtalt 15 Rtlr. zufloſſen. 

Ein ehrenwerther Bürger unſerer Stadt bat, wie 
alljährlich, am Weihnachtsfeſte die Anſtalt mit 24 
Rtlr. bedacht. 


Einnahme und Ausgabe vom 1. Novem⸗ 
ber 1822 bis zum 31. Oktober 1823. 


Die Speiſung begann am 21. December 1822 in 
dem neuen Lokale im Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern, und waͤhrte bis zum 24. Mal 1823. 
Waͤhrend des firengen Winters war der Andraug 
außerordentlich, ſo daß man an den meiſten Tagen 
nicht mit 300 Portionen ausreichen konnte. Im 
Ganzen ſind 42,580 Portionen Suppe vertheilt 
worden. ne 

Die Einnahme belrug 1760 Rtlr. 28 for, 9 pf., 


naͤmlich: 
j RP At 
No. I. Au milden Beitruͤgen. . f 3261 21 6 
„2. An Zifen von den ausſtehen⸗ 
den Fapitallen . 
„3. Der Ertrag einer zum Beſten 
der Anſtalt gehaltenen Lotterie 
Der Ertrag eines vom Herrn 
Lieutenant Dreſchke veranſtal⸗ eg 
tete Konzerts ana ee 
. Gür 5 Exemplare des befantenk | 5 
Werkes des Grafen von Ra⸗ i 
czynski 3 663 All. - . 1.3331 101-— 
Sir 20 Exemplare der vom 
Grafen Raczynski herausgege— 
benen Originalbriefe des KoA 
nigs Johann Sobieski ` 25110[(— 
* Summa . . 760289 
Ein edler Wohlthaͤter gab der Anſtalt durch Ueber⸗ 
laſſung der ihm waͤhrend einer Dienſtreiſe beſtimm⸗ 
ten Diäten die Summe von 200 Rtlr. 20 ſgr. 


Ein Ungenannter beſtimmte 24 Rtlr. den Armen 
als Weihnachtsgeſchenk. 


413115 — 


6121210 3 
2 4. A 


Ausgabe: Gë . 

No. 1. Koſten der Einrichtung des 

neuen Lokals im Kloſter der 
barmherzigen Schweſtern . 18215. 

e 2. Unterſtützung für die Abge⸗ 
brannten in Rogaſen 100 

„3. Betrag der regelmäßigen moz 
natlichen Unkerſtützungen 486 — — 

e k Almofen, Wohnungsmiethe und 
` olz für verarmte Familien 34420 6 
„J. Für Lebensmittel 46128 1 

„6. Lohn für die beiden Küchens 

frauen, Ankauf einiger Geraͤ⸗ } 

the und andere kleine Ausgaben 7927 e 


Summa der Ausgabe 1655100 1 
Vergleichung. 
Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre 19610130 3 
Einnahme c ee en 1760 28 9 
? * 
Ausgabe c 1655 = I 
` Reſt . . 2067 1/11 
Hiervon wurde durch den Ankauf von 
andbriefen die Summe von 2050 
tir, in Kapital verwandelt; es blieb 
daher nur ein Kaſſenbeſtand von . 17| I[IE 


Einnahme und Ausgabe vom 1, Novem: 
ber 1823 bis zum 31. Oktober 1824. 


Die Speiſung begann ſchon am 1. December 1823 und 
waͤhrte bis zum 24. Mai 1824; die Zahl der vertheilten 
Portionen belief fih auf 48,300, 

Die M gg betrug 2357 Rtlr. 14 for. 


3 pf. namlich RE Na. 
No. 1. An milden Beitragen. [17 3 
e 395 12 6 
= A. Der Ertrag einer zum Beten der An- 

fſtalt fatt gefundenen Verlooſung | 522 ale 


4. Der Ertrag eines von dem hieſigen 
e Singverein veranſtalteten Ach 


5, An Kapitalien, weiche der Kaff na ke 
d ' a 
j zuruͤckgezahlt worden ſind ` : u70o|—|— 
Summa 
unter den Gaben der Milde befinden fi] || 3 
100 Rtlr. als e einer hieſigen ſehr 
erthen Wittwe. 
achtungswer Fr 1 & 
„Monatliche Unterſtützungen . . 70815 — 
i m a Au Wohnungsmiethe für arme Fa- 3 
milien gelablt 22 Ce 
e A. Holz für Armee . 438 5 
= 4. Far Lebensmittel. 3715 
FJ. Lohn der beiden Kücenfrauen und 
einige kleine Ausgaben 6 


Summa der Ausgabe 120029 — 


Vergleichung. Daf De af, 


Laſſendeſand dom vorigen Jahre ko 
OCH ` — ene e 1335714 3 
uſammen . . 8374160 2 

Ausgabe . 2... Sak Ee hes * 
Verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 11730170 2 


Vom 1, November. 1824 bis zum 31. 
Oktober 1825. 


Die Speiſung begann am 16 Decbr. 1824 und wur⸗ 
de bis zum 24, Mat 1825 fortgeſetzt. In biefem Zeit- 
Tome vertheilte man mehr als 50,000 Portionen up⸗ 
pe, da täglich úber 300 Arme Theil nahmen, von 
— 9 e Ke yi hieſige Armen-Direktorium 
emp , Die Einnahme bekie auf 1361 
Rtlr. 27 ſgr., naͤmlich: b e 


; Los Dgr ah. 

No. 1. Au milden Beitragen. . 30 — 

r 1 ge € 
2 3. Der Ertrag der am Neuiahrstage 


1825 veranſtalteten Lotterie . 40314 e 

4. Für ein Exemplar der Reiſe des Gra- 
fen von Raczvns ki 
5. An zuruͤckgezahltem Kapital. . 300 —— 
. hr Te 


* 


; Summa 
„Die unter No. 1. angeführten 30 re, 
find die Gabe eines achtungswärdigen Bür⸗ 
gers, der jedes Jahr die Anſtalt erfreut. 

Ausgabe. 
No. 1. Regelmäßige monatl. Unterſtützungen 
= 2. Unterſtützungen für Kranke, verarmte 

Diege u. f. WM. 
3. Wohnungsmiethe fuͤr einige arme 

Damien: 69 


46921 


D 


= 4 Doli desg .. 37 |26| — 
= 5, Fuͤr Lebensmittel 18811 e 
e 6. Lohn der beiden Küchenfrauen . . 2610— 
- 7. Reparatur der Kuͤchengerathe . . 1419 2 
= 8. Beitrag zur Sammlung für die 
grauen Schweſtern 100 
2 9. Zu den Fonds der Krauken⸗ Anſtalt . 
im Kloſter der grauen Schwefern| oo |—|— 
Summa der Ausgabe . 12499 |26| 8 
Vergleichung. 
Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre 117317 2 
Einnahme r 


— „ 1136187 
Zuſammen 2535 14 2 
Ausgabe ee. 714 
Verbleibt ein Kaſſenbeſtand von | as 7 6 


— a = 


Dritte Beilage zu Nro. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
~ Bom 21. Januar 1826.) Se 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es werden den Herren Hauseigenthuͤmern und 
deren Stellvertretern die polizeilichen Vorſchriften: 
1) Bei eintretender Glatte die vor ihren Grund: 
ſtücken befindlichen Vürgerſteige mit Sand, Aſche 
oder Saͤgeſpanen zu beſtreuen, und fie gangbar 
zu erhalken, ſo wie 
2) Keinen Schnee und Eis aus dem Innern der 

Grundſtücke auf die Straße herauszuſchaffen, 
mit dem Hinzufügen in Erinnerung gebracht, daß 
die Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften die feſt⸗ 
geſtellten polizeilichen Strafen nach ſich ziehen wird. 

Poſen den 19. Januar 1826. BE 

Der Oberbürgermeiſter. 
"Ediftal : Citatıon, 

Der auf Grund der am Aten Mai 1799 durch den 
Lucas von Bainski ausgeſtellten Obligation uber 
die Rubr. III. No. 8. der Biezdrower Güter 
mit 25, 00 Rthlr. eingetragenen Poft am zten Juni 
179% ertheilte Hypothekenſchein für den Ignatz von 
Buiaski, wird in deffen Nachlaſſe verkir, und hat 
von deffen Erbea, welche über die Poft quittirt haz 
ben, nicht beſchafft werden können. 

Auf den Antrag des Florentin Grafen von Bnin⸗ 
ski, dem Beſitzer dieſer Güter und Miterben des 
Ignatz von Bninski, ſoll dies Dokument aufgeboten 
und amortiſirt werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei: 
genthümer, Pfand: oder Briefs⸗Inhaber oder Get: 
ſionarien Anſprüche an dieſem Dokumente zu machen 
haben, hiermit vorgeladen, in dem d 

Ieu Mai 
i tags um Uhr, 
dor dem Landgerichts-Rath Schwüͤrtz in unſerm Ger 
richts ⸗Lokale aaſtehenden Te mine entweder in D re 
fon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Land Gerichts⸗Rath, Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Boy und die Juſtiz-Commiſſarien Gude⸗ 
rian und von Prz⸗palkowski in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, und ihre Auſpruͤche au dem 
gedachten Dokumente nachzuweiſen, beim Aus blei⸗ 
ben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprü⸗ 
chen an dieſe Poſt und gedachtes Dokument präklu⸗ 
dirt, ihnen 
die Loſchung dieſer Poft erfolgen wird. 

Poſen den 29. December 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


auf den 1826 Vormit⸗ 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 


H 


Edifrat:Citatiom — ` 
Nachdem über den Nachlaß des zu Noſzyczyn 
bei Strzelno verſtorbenen Gutsbeſitzers Thomas 
v. Bogucki, der erbſchaftliche Liquldations⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden, fo werden alle diejenigen, weis 
che an deſſen Nachlaß irgend einen Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 24 ſten Februar 1826 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Kroll zur Liquida⸗ 
tion der Forderungen anberaumten Termin enter 
der in Perſon, oder durch gehörig informirte Bevol⸗ 
maͤchtigte, wozu die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Schoͤpke, Vogel, Schulz und der Landgerichts⸗Rath 
Brix vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ibre 
orderungen anzuzeigen und nachzuweiſen, widri⸗ 
eenfalls die Außenbleidenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forde⸗ 
ungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
fich metdenden Gläubiger von der Maffe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Bromberg den 19. September 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
„„ ͤ TTT 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kanonikus 
Sebaſtiau Wittkowski, und Probſtes zu Mi⸗ 
chorzewo, gehörigen Meubles, Betten, Kleidunge⸗ 
ftüde, Porzellan, Fayence, Glaswaaren, eine 
Kutſche, Wagen, Wirchſchaftsgeraͤthe, eiſerne, blee 
cherne und andere Gegenſtaͤnde, follen im Wege einer 
offentlichen Licitation gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf den ı5ten Februar d. J. Vormit⸗ 
; tags um Uhr, i 
zu Michorzewo bei But, angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. — 
Poſen den 19. Januar 1826. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Einhundert funfzig Stuck Schaafböͤcke und 300 
Schaaf Muttern, ſtehen in Eis dorf bei Nams⸗ 
lau zum Verkauf. Die Veredlung iſt 2ojåbrig, 
rein ſaͤchſiſch, von Vater und Mutter aus den Ads 
nigl. Stammſchaͤfereien. Der Stapel ift geſchloſſen 
und das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ſich 


) 1 
— — D 


nach der Qualität der gewählten Nummern. Das Fonds- Bet 

Se IE mt und e Male, nad der Wahl des - n - und Geld- Cours. 
ufers, von der Mitte des Monat Februar ad, zu TEPER Zins- | zen 

haben. — Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ den 16. Januar 1846, Fuß. [Rriete.| Seid. 


Amt zu Eis dorf bei Namskau⸗ Staats-Sehuld-Scheine „ — 7 88} 1 


Pracmien-Staats-Schuldscheine 4 a 
2 T — FP. Engl, Anl. 1826, 18 Thlr.“ 3 
KE g ter El d Pr. Engl. Anl, 1822. à 65 Thlr. z a a 
20 Stähre von echter ectoral⸗Race, Saͤchſi⸗ Baneo-Obligat. b. incl. Lu, II.] 2 — f 9234 
fher Lohmner Abſtammung, fiehen beim Dominig Thurm. Oblig, mit lauf, Coup]: CT Sr 
Smolice zu verkaufen. Diejenigen, denen an Merz‘ Balint g Scheine de, TA 6 — 
ſchaffung einer reinen und Conſtante⸗Race liegt, Kammer Stadt- Obliglonen. 5 101 — 
konnen fich aus der daſelbſt befindlichen Controlle Eee A fr. allen Zins. ei 0 A — 
b über die Abſtammung, ſowohl mütterlicher als vås Dans, do, in Th. Z. v. DK 6 — — 
terlicher Seits überzeigen, und ſich dadurch von der do. do. in GL Z. v. z. Juli 10. 6 — — 
Reinheit des Bluts verſichern - Westpreussische Pfandbriefe 4 8910 — 
. dito vorm. Poln, Anth} do. 4 27 Ee 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 4 96 — 
era a ` re T Ostpreussische dito — 4 A d 915 
So lange die gegenwärtige Schlittenbahne fort . ee Si e H EE 
dauert, kann ich auf Beſtellung des fallſigen Käu⸗ Sn me djs 10 
fern die Klafter gutes und geſundes kiefernes Kloben⸗ Pommer. Domain. do. 4 3 
bel (Wolomaaß) à 2 Rthlr. in die reſp. Wohnun⸗ Märkische do. o 4 | 104 
gen liefern. ` P e Ostpreuss, do, ge R? $ ? SE, 104% 
Poſen den 21. Januar 1826. 5 e See d — = E 
A s - > 3 0 P ? TE SS 
ont leeman n, im Schiſferbauſe. Zins- Scheine der 88 — Kë e 
SH als den 23. Fannar cur. iſt dei mit do. dos eme 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, Boll. Ducaten alte à23 Rude, | — — eg 
wozu ergebenſt einladet Kraͤtſchmann sen. e dito eee ee 
Nro, 220. Jeſuiter⸗Straße. Fedrichad or. ln 14 Ae 
Posen den 20, Jan, 1826. : 
en Stadt- Obligationen , 4 | a — | 


Getreide Marktpreise von Berlin, 
en ~ 3 
Den 12. Januar 1826. 


Getreide-Marktpreiſe von rte 

AA See ; oſen 

Getreidegattungen. D EK A den 16. Januar 1826, 5 
(Der Scheſſel Preuß.) „ . ER i 

- ES ; Fefe Getreidegattungen. P Preis 

e GK (Der Scheſſel Preuß.) J von bið 
Weizen Zn | 13 ol 1 i 21 6 i | f.) EICHE EN 
Roggen 41 —— 1 — 25 .— Weiden BAG 21 6 E wës 
grofe Gerſte | =! 251.8] — 20.— Roggen 20 Ek o 
88 D H D D — 22 6; H 18 9 Gerſte D D * D D CET, 16.— e = ó 

/ D D D D D — QO | m — 13 9 Hafer ** D D D . — 11— Se? 

Zu Waſſer: Buchweizen 200 dë 
Weizen (weißer). 112 6 LNW Erben 25 En 
E 27; D —| 35| — ArU Ee WE TA 
; Run: E DE KOR RW E Heu 1 Ctr. toi Peß.] — 
| oO 2.2.2.4 SE — ll Stroh. 1 Schock, a 

G 8 16/3 1200 H Preuß. 
Das Schock Stroh. 10 — 4 | 20— Butter 1 Garnieß oder 
Heu der Centner 1 — N Ga 20| — 8 u. Preuß. 


